
rief 80,7.
6 Litauen
eſtrichen,

am ſtädt

iuar 1925

s
T 2

m W

S

et

e

c

B

S
c

r
S

S O

O

T

100 22

v

S S

e o

S

a

2

rer

S S

c
C L e

20 O

co S h J u

e

S
er s

2 r c

un

c hrgang 21 8

die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen. Nr. 17

Poſtanſtalten, Sejugspreis: wogzatlich 40 Goldmart. Seiſellungen nehmen ſämtlich
riefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Höbere Gewalt entbindet den Verlag von 5chadeneratz.
Halle Saale Anzeigen »reis: Die 8geſpaltene 34 in m hreite mmn-Grundzeile: 12 Pfennig.

5 Pfennig. Die 3geſpaltene 90 m in breite Grund Reklamezeile 60 Pfennig.
Erfüllungsort: Halle aale. Für POlatzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.

n Kleine

Steilengeſucheyamilien Anzeigen 6 Pfennig a
Rabatt nach Tarif.

o Anzeigen 8 Pfennig.

de von

der Eindruck der Regierung in
Parlamentskreiſen

Berlin, 19. Januar.
Der allgemeine Eindruck des Reichskabinetts iſt
jach ſeiner erſten Vorſtellung durch Reichskanzler Dr. Luther
ſefſer, als man vorher erwartet hatte. Im Reichstag
ört man nach der perſonellen Seite bin einige Bedenken, die

Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schl.eben betreffen, wobei
ber immerhin anerkannt wird, daß ein anderer die ſchwierige
halts und Beamtenpolitik, zu der das Reich während der Jn-
ationszeit gezwungen war, kaum mit geringeren Reibungen

tte durchführen können. Nach der ſachlichen und programmati-
en Seite der Regierungserklärung wird das

Kabinett auf allen Seiten günſtig beurteilt.
Das muß der Chroniſt ſelbſt dann feſtſtellen, wenn auf allen
eiten vorläufig noch eine gewiſſe Reſerve beſteht, offenbar, weil
an überall noch das Gefühl hat, das in einem witzigen kommu

ſiſtiſchen Zwiſchenruf an Herrn Dr. Luther zum Ausdruck kam:
Mönchlein, Mönchlein, du gehſt einen ſchweren Gang!“ Als
ttiv kann das Kabinett Luther, ſo wird von verſchiedenen par-
mentariſchen Seiten unterſtrichen, die Tatſache buchen, daß es
e Reihe von Fachleu ken unter ſich ſieht, die die

Ausſicht auf eine praktiſche und ſachliche Arbeit

röffnet. Man betont, daß von mehr politiſchen Miniſtern
Pbgeſehen, allein fünf Mitglieder des Kabinetts als „Leute vom
hau' anzuſprechen ſind: Schlieben, Neuhaus, Frenken, Krohne
ind Stingl. Dazu wird unterſtrichen, daß nach der Regierungs
rklärung die bisherige Politik des Reichsaußenminiſters
Dr. Streſemann fortgeführt werden wird. Auf dem
gemäßigten linken Flügel des Reichstages hat die Betonung der
Verfaſſung als Grundlage unſeres Staatslebens ebenſo ſtarken
Eindruck gemacht wie auf der rechten Seite die Tatſache, daß
hieſes Kabinett als erſtes der republikaniſchen Regierungen die
(hriſtliche Weltanſchauung als die Grundlage unſeres kulturellen
Daſeins bezeichnete. Viel beachtet wird der

ſtarke ſoziale Einſchlag der Negierungserklärungen,
die gleichzeitig auch den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten Rech
nung trägt.

Am Dienstag mittag wird nun die Ausſprache be
ginnen. Als erſter Redner ſpricht Hermann Mülle r-Franken
pr die Sozialdemokratie. Darauf folgt Graf Weſtarp für die
Deutſchnationale n. Bei den Deutſchnationalen wird
übrigens in den nächſten Tagen die Neuwahl des Frak-
tionsvorſitzen den notwendig werden. Es iſt allerdings
kaum anzunehmen, daß ſie erfolgt. bevor die Frage des Billi
gungsbotums für die Regierung endgültig entſchieden iſt.

Preſſeſtimmen zu der Rede Tuthers
Berlin, 20. Januar.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſagt, daß die Programmrede
tbon Sachlichkeit und Sach verſtändnis zeugte. Die
Linke war darüber wenig erfreut, daß ſie gar nichts fand,
wo ſie hätte einhaken können. Sie konnte ſich ſachlich mit
allem einverſtanden erklären, was Luther erklärte. Das neue
Kabinett iſt kein Kampfkabinett gegen die Sozialdemokratie.

Die „Deutſche Zeitung“ ſieht die Hauptaufgabe der neuen
Regierung darin, mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß in
die letzten Winkel der ſeit dem Umſturz eingeriſſenen Kor

ruption hineingeleuchtet wird. Reinheit und Sauber
keit der Verwaltung, des geſamten Beamtentums iſt die erſte
Vedingung dafür, daß dem Staat überhaupt brauchbare Arbeit
geleiſtet werden kann.

Die „Zeit“ ſieht in dem Kabinett Luther kein parla
nentariſches Kampfkabinett, beſonders kein Kampf
kabinett gegen links. Die Regierung hat ſich zum Ziel geſteckt,
das deutſche Volk weiter vorwärts zu führen auf der Bahn der
Geſundung. Das bedeutet in der äußeren Politik die Beibe
haltung der bisherigen Richtlinien.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Das Beſtreben Luthers
war, möglichſt überall Zufriedenheit zu erwecken, es war immer
hin bemerkenswert, daß aus dem Munde des erſten Miniſter
präſidenten im Reiche, der ein ausgeſprochenes Rechtskabinett
leitet, ſeit längerer Zeit zum erften Male wieder im Reichstag
vom Regierungstiſch das Wort „Republik“ frank und frei aus
geſprochen wurde. Reichskanzler Dr. Luther bekannte ſich zur
republikaniſchen Verfaſſung.

Das „Berliner Tageblatt“: Die Kanzlerrede verſuchte vor

dem bisherigen zu dem neuen Kurs ſoll möglichſt verſchleiert

Niniſter haben bei der
än, ſondern beide Augen zugedrückt.

z abſoluter Rüchternheit undSie macht keine Verſprechungen die nicht gehalten werden
nnen, ſie nimmt aber zu den meiſten Lebensfragen des deut
ſhen Volkes Stellung
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und möglichſt unauffällig gemacht werden. Die deutſchnationalenKuffevang des Programms nicht nur

Die Nationalpoſt“ ſagt, daß die Erklärung Luthers den Vor
Sach lichkeit hatte.
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Die „Deutſche Tageszeitung“ ſieht das weſentlichſte der Er
klärungen Luthers darin, daß ſie ausdrücklich das Bekennt-
nis zur Pflege des Staatsgedankens betonte.
Die Regierungserklärung iſt in der Ankündigung weitreichender
Aenderungen der bisherigen Zuſtände nicht eben ſparſam. Ein
neuer Beweis dafür, bis zu welcher Unhaltbarkeit die Verhält
niſſe gediehen ſind.

Die „Kreuz-Zeitung“ glaubt, daß das Kabinett die große
ka.ſerliche Sozialpolitik wieder aufnehmen
will. Der aufreizende Luxus der Neureichen, der das Volk ver-
giftet, ſoll unterdrückt, die ehrliche Arbeit des Mittelſtandes und
der Arbeiterſchaft geſchützt werden.

Die „Germania“ ſchreibt: Am beſten läßt ſich von dieſer
kurzen Regierungserklärung ſagen, daß nicht viel gegen
und über ſie zu ſagen iſt. Man hatte wohl einige
Ueberraſchungen erwartet, aber ſie blieben aus. Jm Grunde
brachte ſie nur Selbſtverſtändlichkeiten, die aber deshalb keine
Selbſtverſtändlichkeiten ſind, weil fie von dieſer Regierung aus
gehen.

Das Urteil der „Berliner Börſenzeitung“ über das Pro-
gramm Luthers iſt in folgende Worte zuſammengefaßt: Es iſt
keine Kampfanſage gegen irgend eine beſtimmte politiſche Partei,
es trägt deutlich den Charakter eines Kabinetts, das auf Grund
gegebener Tatſachen praktiſche Einzelheit zur Förde
rung des nationalen Wiederaufſtiegs leiſten will.

Der „Vorwärts“ ſchreibt:

die Rechtsparteien die grenzenlos Blamierten, dann haben ſie die
Regierung Marx nur geſtürzt, um die Politik Marx' fortzuſetzen.
Die Aufnahme der Regierungserklärung war über alle Maßen
kühl und zurückhaltend, ſie war kein Zeichen von Mut und Auf
richtigkeit.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt, daß ein Kabinett
unter Einfluß der ſtarken nationalen Kräfte, die bisher nicht
nur der Regierung, ſondern dem Staat in ſcheinbar unver-
ſöhnlicher Oppoſition gegenüberſtanden, daß ein ſolches Kabinett
wie kein anderes geeignet iſt, den Gedanken der inne-
ren Verſöhnung und der ſachlichen Arbeit an die
Spitze ſeiner Tätigkeit zu ſtellen. Jn der inneren Politik
wünſcht die Regierung Luther ſich ihrem Programm zufolge von
dem Geſichtspunkte unparteiiſcher Arbeit und ſtarkem ſozialen
Empfinden leiten zu laſſen.

Pariſer Hoffnungen
Paris, 20. Januar.

Zu der Regierungserklärung Dr. Luthers nimmt nur ein
Teil der Pariſer Preſſe Stellung. „Echo de Paris“ nennt
ſie farblos. Marx, Hermann Müller und Wirth hätten ſeinerzeit
dieſelbe Sprache geredet. Das Blatt weiſt darauf hin,
daß Luther die Geſchäfte in einem Augenblick übernommen, wo
die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſich fortſchreitend
beſſere. Darum ſeien ſelbſtverſtändlich die Ausſichten des
Kabinetts auf erfolgreiches Wirken beträchtlich erhöht. Aus
dieſem Grunde wäre es angezeigt, mit Vorausſagen über die
Lebensfähigkeit des Kabinetts vorläufig zurückzuhalten. Es ſei
zu bedenken, daß das Kabinett Cuno ſich 8 Monate lang habe hal
ten können. Alles wird von der einen Tatſache beherrſcht, ſo
chreibt der Berliner Vertreter des Blattes, daß die deutſchen
eaktionäre am Ruder ſind. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß

ſie zu einer allgemeinen Offenſive auf dem Gebiete der auswär-
tigen Politik oder inneren Politik ausholen werden. Es kann
ogar der Fall eintreten, daß das neue Kabinett ſich ver-n re zeigen wird, um die Sympathie des Auslandes zu

ewinnen. Vielleicht wird ſpäter Staatsſekretär Trendelen-
urg Anweiſungen erhalten, die den Fortgang der

wirtſchaftlichen Beſprechungen ermöglichen.
Jn dieſem Zuſammenhang ſei erwähnt, daß die meiſten

Blätter übereinſtimmend einen Beweis für die Verſöhnlich-
keit der neuen deutſchen Regierung in der Fortführung der wirt-
ſchaftlichen Verhandlungen erblicken würden. „Oeuvre“ ſteht dem
Kabinett Luther noch immer mißtrauiſch gegenüber. Das Blatt
erklärt, man werde Luther na Handlungen beurteilen
müſſen. Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß die franzöſiſche
Preſſe die Angriffe auf die neue deutſche Regierung
eingeſtellt hat und eine abwartende Haltung einzunehmen
ſcheint.

London über die Erklärungen Luthers
London, 20. Januar.

Die engliſche Preſſe bringt ausführlich die Erklärun-
gen Dr. Luthers im Reichstag, enthalten ſich jedoch noch
jeder Meinungsäußerung. Nur die „Daily Mail“ kann

nicht umhin, ihren üblichen Vorſtoß gegen Deutſchland zu unter-
nehmen. Sie überſchreibt Dr. Luthers Erklärung, daß die
deutſchen Exporte vermehrt werden müſſen, um
Deutſchland in die Lage zu verſetzen, ſeine Kaufkraft auf dem
Weltmarkte zu verbeſſern, mit der Schlagzeile „Deutſcher
Handelsvorſtoß“. Der Takt ſeiner Rede habe den Eindruck nicht
aufgehoben, der durch die Mitteilung geſchaffen worden ſei, daß
wei weitere Beamte, deren nationaliſtiſche Sympa-
hien bekannt ſeien, für die vakanten Poſten im Kabinett er

nannt worden ſeien.

Geſwaftstene 3erlin Bernburger Str. 30.
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Günſtige Aufnahme der Regierungserklärung
Das Echo im Jn und Auslande Neu erſtehende

Staatszuſtünde
Dr. Karl Klein

Bald nach der Revolution ſchuf man eine Verfaſſung, die
der ſchöpferiſchen ſtaatsmänniſchen und geſetzgeberiſchen
Kraft entbehrte, weil ſie bei ihrem Neugebilde nicht an die
tatſächlichen Verhältniſſe anknüpfte, ſie nicht ausgeſtaltete
und fortentwickelte. Vielmehr wollte man etwas durchaus
Neues erzeugen. Den Urhebern war hauptſächlich darum
zu tun, in doktrinärer Weiſe demokratiſchen Dogmen und
Schlagworten z. B. von Freiheit und Gleichheit Ausdruck
zu geben, ſich einmal in einer grundlegenden Urkunde im
Phraſenſchwall betätigen und voll ausleben zu können. Es
ſpricht ſich auch hierin die üble Meinung aus, daß ſchöne
Worte wirkliche Taten erſetzen könnten. Es fehlte an prak-
tiſcher Geſtaltungskraft.

So blieb die Verfaſſung etwas Fremdes, das um ſeiner
ſelbſt willen errichtet wurde und den praktiſchen Zweck der
Grundlage für das Verfaſſungsleben nicht darſtellen kann.
Die Verfaſſung verlangt, daß unſere Staatszuſtände ſich in
ſie hineinleben, ſie nach ihr ummodeln. Statt, daß ſie das
feſte Gebäude ſchuf, in welchem die vorhandenen Staats
zuſtände ſich weiter entwickelten und das Verfaſſungsleben
ſich in richtiger Weiſe vollziehen konnte. Ein ſchön ſchillern-
des Gewand, das für den Träger nicht geeignet war und
deshalb meiſt beiſeite gelegt wurde.Große praktiſche Bedeutung hat deshalb die Verfaſſung
auch nie erlangt, höchſtens in den Beſtimmungen, wo ſie ein
Hemmſchuh war oder Keime zerſtörender Wirkung in ſich
trug. Jn vieler Hinſicht ſtand ſie auf dem Papier, beſon
ders hinſichtlich der ſogenannten Grundrechte und Grund-
pflichten, die ja in der Hauptſache nur allgemeine Grund-
ſätze und Leitſätze ohne praktiſche Auswirkung darſtellten.
Umgekehrt hat ſie gegen die Staatsnotwendigkeit verſtoßen
und Gefährdung des Reiches herbeigefühtt, indem ſie durch
den Artikel 18 die Lostrennung mittels Abſtimmung von
einem der beſtehenden Länder ſchuf, die Grundlage des
Reiches der jederzeitigen Sprengung ausſetzte, eine unge
heure Unſicherheit in das ſtaatliche Gebäude hineinbrachte
und m Möglichkeit zur praktiſchen Zerreißung Deutſchlands
erzeugte.

Wie wenig ſich die Verfaſſung einlebte, zeigt der Um-
ſtand, daß ſie nicht etwa von ihren Bekämpfern, ſondern
von ihren Urhebern und Befürwortern ſubjektiv und objek-
tiv verletzt wurde. So wurde die bisher in jeder Republik
befolgte Beſtimmung über die Präſidentenwahl nicht durch
geführt, vielmehr vom Reichstag dagegen verſtoßende Be-
ſchlüſſe gefaßt. Entgegen der von der Verfaſſung beabſich-
tigten möglichſten Durchführung des Einheitsſtaates und
Beſeitigung des Bundesſtaates hat man gegenüber dem ge
ſchaffenen Reichsrat die Verſammlung der Mirniſterpräſi-
denten der Länder zu einer in der Verfaſſung nicht vor
geſehenen Einrichtung zur Vorbereitung wichtiger Ent-
ſcheidungen gemacht. Die in ihrer Bedeutung und ſchöpfe
riſchen Kraft ſtark verringerte Geſetzgebungstätigkeit des
Reichstages hat man nicht nur durch Ermächtigungsgeſetze
ausgeſchaltet, ſondern durch eine allzuweitgehende Aus-
dehnung des Artikels 48 der Verfaſſung umgangen. Das

durch dieſe Beſtimmung dem Reichspräſidenten zuſtehende
Recht, bei erheblicher Störung oder Gefährdung der öffent-
lichen Sicherheit und Ordnung Maßnahmen zu treffen,
wurde zum Erlaß von Verordnungen benutzt, durch die ge

Beſtimmungen grundlegend geändert werden
ollten.

Gegenüber der das notwendige Staatsgebäude nicht er
richtet oder ermöglicht habenden Verfaſſung geht der Kampf
des politiſchen Lebens ſeit Jahren dahin, die erforderlichen
neuen Staatszuſtände zu ſchaffen. Wir ſind bisher immer
noch im Verſuchsſtadium geblieben. Notbehelfe wurden ge-
ſucht und Uebergänge wurden angebahnt, die das Gute der
früheren Zeiten mit den von der Verfaſſung gewollten
neuen Zuſtänden verbinden ſollten. Man hatte den früheren
Oberbau beſeitigt und einem Reichsorgan, den Reichstag,
von dem die Reichsregierung nur einen Vertretungsausſchuß
darſtellen ſoll. die Geſamtgewalten und Funktionen über-
tragen unter gleichzeitiger Ausmerzung des Einkammer-
ſyſtems im Gegenſatz zu dem eine gewiſſe Stabilität er
zeugenden und die notwendigen Traditionen ſchaffenden
und aufrechterhaltenden Zweikammerſyſtem der anderen
großen Länder.

Man kommt zur Erkenntnis, daß in dem Staats
gebäude etwas fehlt, das geſchaffen werden muß, das die ge
ſicherte Durchführung der Staatsnotwendigkeiten verbürgt
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und einen feſten Mittelpunkt während Kriſenzeiten bildet.
Das Laufen der Staatsmaſchine muß gerade während des
Durchringens nach neuen Verfaſſungszuſtänden ermöglicht
werden. Die Uebergänge müſſen das Neue vorbereiten, bis
dann endlich die noch nicht entwirrten und geklärten Staats
zuſtände ſich zu einem voll gefeſtigten Staatsgebäude ent-
wickelt haben.
Die Regierungskriſen ſind nicht nur Parteikämpfe um

die Regierungsbildung, ſondern viel mehr noch Parteikriſen,
die dartun, daß die Parteien ſich zu neuen Anſchauungen
durchkämpfen müſſen. Solche Kriſen haben das beſondere
Kennzeichen ſtändigen größeren oder kleineren Abbröckelns
nach rechts, nie nach links gehabt. Was früher als Fort-
ſchritt galt, iſt heute veraltet. Das ſtarre Feſthalten an
überlebten Dogmen, denen man größere Wichtigkeit beimißt
als der Ueberwindung der den Staat in ſeinen Grundfeſten
bedrohenden Schwierigkeiten, hat viel zu den ſich offen
barenden Schwierigkeiten beigetragen. Jn alter Zeit er
worbene Einſeitigkeiten will man nicht aufgeben, obwohl
man nicht mehr nur kritiſierender, nur heiſchender, ſondern
die Geſamtſchickſale des Ganzen mitbeſtimmender, handeln
müſſender und voll dafür verantwortlicher Teil iſt. Das Be
ſtreben, die wirkliche Macht auszuüben, der maßgebende
Teil zu ſein, ſich aber der vollen Verantwortung zu ent
ziehen und ſie möglichſt auf andere abzuwälzen, war vor-
herrſchend.

Man war in troaditionell fortgepflanzter, innerlich
nicht losgewordener Anſchauungsweiſe noch zu ſehr an die
nicht mehr vorhandene handelnde, übergeordnete Regie
rung gewöhnt. Eine ſtarke Paſſivität, ein Geſchehen-
und die Dingelaufenlaſſen trat ein. Es fehlte der Mut zu
neuſchöpferiſcher Tätigkeit, zu aktivem Handeln, um den
ſchwierigen Lagen in vollem Maße gerecht zu werden. Statt
ſtaatsmänniſchem Handeln wurden Verlegenheitsprodukte
geſchaffen. Daß dieſe Zeit der Jrrungen und Verwirrungen
auch noch ſehr betrübliche Ergebniſſe hinſichtlich ruption
und Geſchäftspolitik zeitigte, iſt eine immer in ſo n Zeiten
eintretende Begleiterſcheinung, wo de wohlorganiſierte
Alte dahinſinkt und neue feſte Zu ſich noch nicht
durchgerungen haben.

Aber bei der immer ſtärkeren Bedrohung des Staats-
gebäudes, beſonders von außen, muß der Uebergang zu ge-
regelten Staatszuſtänden, zu einer gut funktionierenden
Staatsmaſchine und zu der klar und zielbewußt handelnden
Regierung endlich und endgültig vollzogen werden.

vor der Kusſprache
Berlin, 20. Januar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Beurteilung, die die Programmrede des neuen

Kanzlers Dr. Luther in der Berliner Preſſe gefunden hat, iſt
im allgemeinen ſehr zurückhaltend. Es iſt aber nicht zu
leugnen, daß ſie trotzdem einen ſtarken Eindruck hervor-

hat und daß vor allem die Herren der Linken, die mit
icherheit erwarteten, nun zu einem ſcharfen Oppoſitionsritt

maßen zügeln müſſen. Es braucht nicht geſagt zu werden,
daß man auf der rechten Seite des Hauſes doch wohl lieber ge
ſehen hätte, der neue Reichskanzler, der über Verbindungsleute
zu den Deutſchnationalen verfügt, wäre etwas ſchärfer ins
egangen und hätte vor allem in außenpolitiſchen
ragen noch ſtärker den deutſchen Standpunkt

unterſtrichen, als es geſchehen iſt. Jmmerhin wird man die ge
wiſſe Temperamentloſigkeit, die Dr. Luther als einem ausge-
ſprochen ſachlichen Arbeiter anhaftet, nicht für Leiſetreterei oder
Liebedienerei gegenüber dem Ausland halten dürfen, und wir
glauben mit Sicherheit damit rechnen r können, daß die
weitere Entwicklung der Handelsvertragsver-
handlungen den Beweis dafür erbringt, daß die neue Re-
gierung Waffen, die ihr zu Gebote ſtehen, auch zu be
nutzen wei

Jn der heutigen Ausſprache wird von den Deutſchnatio-
nalen Graf Weſtarp das Wort ergreifen. Man kann an
nehmen, daß er im großen ganzen die Erklärung des
Reichskanzlers billigt nd ein endgültiges Urteil, ſo
I zurückſtellen wird, bis Handlungen der neuen Regierungverliegen Die Deutſchnationale Volkspartei dürfte geſchloſſen

auf dieſem Standpunkt des ruhigen Wohlwollens ver-
en.
Für das Zentrum ſind die beiden ehemaligen Reichskanz-

ler Herr Fehrenbach und Herr Wirth angemeldet, alſo beide An
gehörige des linken Flügels, die aber, wenn ſie ſich wirklich
an den Wortlaut des Kanzlers halten, kaum Gelegenheit haben
dürften, mit ſcharfen Angriffen herauszurücken. Nun wälzen ſie
dieſe auf den Außenminiſter Dr. Streſemann ab, gegen den
das Linksorgan des Zentrums, die „Germania“, erſt geſtern abend
einen unterirdiſch geſpeiſten Kampf begonnen hat, der bedenklich
an eine

Gefährdung der Landesintereſſen herangeht.

Es wird darin Dr. Streſemann ziemlich unverhüllt der Vorwurf
emacht, eine gerechte Verſtändigungsmöglichkeit über die Kölneramungbfrage ohne vorherige Beſprechung mit dem Kabinett

nicht ausgenutzt zu haben. Der Vorwurf ſteht natürlich auf
tönernen Füßen, denn als Außenminiſter hat Herr Dr. Streſe
mann durchaus die volle Verantwortung für ſeine Entſchlüſſe und
außerdem liegt nach Lage der Dinge der Verdacht doch allzunghe,
daß es ſich hier wiederum um jenes Ziel handelt, von denen Herr
Erzberger am beſten zu erzählen wußte und auf Grund deren er
ſich anheiſchig machte, in einem Geſpräch von fünf Mi-
nuten den Frieden herzuſtellen.

Beachtlich iſt die Haltung der Demokraten. „vVoſſiſche
Zeitung“ und „Berliner Tageblatt“ begnügen ſich zwar, noch eine
böſe Miene zur Schau zu tragen, aber unverkennbar ſind auch ſie
von dem Beſtreben ihrer Partei und der anderen demokratiſchen
Preſſe erfüllt,

auf keinen Fall die Verbindung zur Regierung abreißen
zu laſſen. Herr Koch, der als Redner beſtimmt iſt, wird alſo in
der Debatte eine Haltung einnehmen, die mit einem Eier-
an z eine verzvweifelte Aehnlichkeit hat.

Nicht einmal den Sozialdemokraten iſt es in ihrer
Oppoſitionshaut ganz wohl. Dafür hat Dr. Luther doch in ſeiner
ruhigen Art den ſozialpolitiſchen Fragen allzuviel Gerechtigkeit
widerfahren laſſen und die Hoffnung der Sozialdemokraten war
ja gerade, den Kampf mit der Parole von der ſozialen Reaktion
e innen zu können. Da ſie Herrn Breitſcheid vorſchicken, ſo
)arf man ſich darauf gefaßt machen, daß ſie ihre Enttäuſchung

de irch auszugleichen verſuchen, indem ſie ſchnell noch einiges
a ßenpolitiſches Porzellan zerſchlagen.

Chorführer in der kommuniſtiſchen Walhalla wird
F. au Ruth Fiſcher ſein, die als einzige Frau in der Rednerreihe
eher allem anderen als den Gefühlen Ausdruck geben wird, mit
denen die deutſche Frauenwelt einer Regierung gegenübertritt,
die endlich einmal die chriſtliche Grundlage und die ſittlichen
Lebenswerte betont und die deutſche Jugend vor geiſtigen und
leiblichen Gefahren zu ſchützen verſpricht.

zu können, nunmehr ihre Schimmel einiger

eug

Kriſe in den franzöſiſchruſſiſchen Beziehungen
Kraſſins Beſuch bei Herriot und

oumergue
Paris, 19. Januar.

Der ruſſiſche Botſchafter Kraſſin wurde heute nachmittag vom
Präſidenten der Republik und von Herriot empfangen.

Herriot hatte heute früh mit dem Sowjethotſchafter Kraſſin
eine Unterredung über die Frage der ruſſiſchen Vor
kriegsſchubden, die Rykow in ſeiner letzten Rede den
interalliierten Schulden gleichzuſtellen verſuchte. Herriot wies
Kraſſin darguf hin, daß die franzöſiſche Regierung auf der
Rück zahlung der Schulden beſtehe. Unter An
ſpielung auf die letzte Rede Sinowjews bemerkte Herriot, daß die
Räterepublik bei ihrer Anerkennung durch Frankreich feierlich
verſprochen hatte, ſich nicht in die innerpolitiſchen Verhältniſſe
Frankreichs einzumiſchen.

Der Gang der Anterredung
Paris, 20. Januar.

Der „Matin“ mißt der Begegnung Kraſſins mit Herriot
und dem Präſidenten der Republik außerordentliche Bedeutung
bei. Bei der Unterredung ſtand Herriot unter dem ungünſtigen
Einfluß eines ſoeben aus Moskau eingetroffenen Telegramms,
in dem der franzöſiſche Botſchafter über den Verlauf
ſeiner Unterredung mit Litwinow berichtete. Jn
der Frage der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden erklärte
der Volkskommiſſar, daß es Rykow als Regierungschef unve-
nommen bleibe, die Notwendigkeit der Rückerſtattung der Schul
den prinzipiell zu verneinen. Herriot hat dem Sowjet-
eſandten zu verſtehen gegeben, daß die franko-ruſſiſchen Ver
ndlungen bei einer ſolchen Taktik einen ſchwierigen Verlauf

nehmen werden. Darauf habe auch Doumergue hingewieſen.
Die Regelung verſchiedener Streitfragen iſt, ſo fügte der „Ma-
tin“ hinzu, bei der ebenſo ungeſchickten wie unermüdlichen
Propaganda der Sowjets ſchon jetzt äußerſt proble
matiſch und auch die Aufrechter haltung der politi-
ſchen Beziehungen werde zweck- und gegen
ſtands los. Kraſſin reiſt, wie nunmehr feſtſteht, morgen be-
ſtimmt nach Moskau. Er wird über die Stimmung in Frank-
reich eingehend berichten. Die Blätter hoffen, daß es Kraſſin
in Gemeinſchaft mit Rakowski gelingen werde, die Sowjetregie
rung zu einem größeren Entgegenkommen zu veranlaſſen.

Nachprüfung der Reichsverfaſſung
beantragt

Berlin, 20. Januar.Jm Reichstag beantragen Dr. Freiherr von Freytagh-
Loringhoven und die Deuiſchnationale Partei
einen Ausſchuß von 28 Mitgliedern, der den Auftrag erhält,
nachzuprüfen, inwieweit die Reichsverfaſſung einer
ſeits durch Diktat der Entente und Verträge mit der Entente,
andererſeits durch die innerdeutſche Geſetzgebung und durch die
Staatspraxis, insbeſondere durch Artikel 48 der Reichsverfaffung,
tatſächlich abgeändert iſt, und inwieweit es um der
Reichsſicherheit willen notwendig iſt, den Wortlaut der Reichs
verfaſſung mit dem tatſächlich angewandten Recht in Ueber-
ein ſtimmungzu bringen.

Der neue Reichsfinanzminiſter
Berlin, 19. Januar.

Der heute ernannte Reichsfinanzminiſter, Herr v. Schli e
ben, wurde am 14. Juni 1875 zu GroßRinnersdorf in Schle
ſien geboren, ſtudierte in Freibuxs, Marburg und Berlin Rechts
wiſſenſchaften; war Regierungsaſſeſſor in Hanau und Düſſeldorf,
dann Landrat in Heilsberg in Oſtpreußen und wurde 1916
Geheimer Regierungsrat und Vortragender Rat in der Reichs
kanzlei, um 1919 in das Reichsſchatzamt, das heutige Reichs-
finanzminiſterium, überzutreten, wo er am 1. September 1920
zum Miniſterialdirektor ernannt wurde. Er leitete hier die Etat
abteilung und hat namentlich im vorigen Jahre bei der Sanie
rung der Finanzen entſcheidend mitgewirkt.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Krohne
Berlin, 19. Januar.

Reichsverkehrsminiſter Dr. jur. Rudolf Krohne wurde am
6. September 1876 in Rendsburg (Schleswig-Holſtein) geboren
und 1908 zum Gerichtsaſſeſſor, 1907 zum Amksrichter, 1909 zum
Regierungsaſſeſſor ernannt. Jm Jahre 1911 trat er als Regie
rungsrat in das Oberpräſidium in Magdeburg ein, wurde 1917
Hilfsarbeiter im Miniſterium für öffentliche Arbeiten, 1922
Miniſterialdirektor im Reichsverkehrsminiſterium und 19283
Staatsſekretär daſelbſt. Ende 1922 wurde er nach Bildung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mit der Führung der Geſchäfte
des Reichsverkehreminiſteriums beauftragt.

Finanzieller Zuſammenbruch des
Demokratiſchen chen Bauern-

unde
Dresden, 19. Januar.

Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, daß der bisher
von Direktor Walther geleitete Demokratiſche Säch-
ſiſche Bauernbund in großen finanziellen Schwierigkeiten
iſt. Man ſpricht von über 50 000 Goldmark ungedeckten Fehlbe-
trägen, die ſich hauptſächlich aus Spareinlagen kleiner
und kleinſter Landwirte zuſammenſetzen. Der Bauern
bund hatte eine Spar- und Kreditabteilung gegründet und jedes
der Mitglieder, das Anſpruch auf Siedelung machte, mußte
je nach ſeinem Anſpruch auf Landzuteilung entſprechend hohe
Einzahlungen leiſten. Alle dieſe hierfür eingezahl-
ten Gelder ſind nun verloren. Der Aufenthalt des
ehemaligen Direktors Walther iſt un bekannt. Die Landwirte,
die glaubten, durch ihren Anſchluß an den Bauernbund ſchneller
zu Landankäufen zu kommen, ſind nicht nur um ihre Hoffnung,
ſondern auch um ihre Spargroſchen gekommen. Der Sächſiſche
Bauernbund dürfte damit als landwirtſchaftliche Organiſation
ein jähes Ende gefunden haben.

Vor der Antwortnote der Botſchafter-
konferenz

London, 20. Januar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die letzten Beratungen der Votſchafterkonferenz
ſtanden im Zeichen einer engliſch- franzöſiſchen Mei-
nungsverſchiedenheit über die Frage der Abfaſſung
des Berichtes der interalliierten Militärkontrollkommiſſion. Dieſe
Auseinanderſetzung ſcheint im Augenblick noch nicht er-
ledigt zu ſein, doch geht aus Andeutungen engliſcher und
franzöſiſcher Blätter hervor, daß ſich der britiſche Standpunkt,
der dahin geht, von einer

Veröffentlichung des ganzen Berichtes Abſtand
zu nehmen, durchſetzen dürfte. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Frage ſchreibt heute der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“, daß es keine Rolle ſpiele, ob das den Blättern zur
Verfügung ſtehende Material bereits als endgültiger Bericht der
Kontrollkommiſſion angeſehen werden könnte oder ob eine kurze
Erklärung des Präſidenten der Kommiſſion genügen würde, die
Richtlinien für die Antwort an Deutſchland feſtzulegen. Der
Standpunkt, den man noch vor kurzer Zeit in gewiſſen engliſchen

Die Politik Herriots
gegenüber Rußland und dem Vatit-

Der Leitartikel des „T chä du ſ.
r Leitartikel des „Temps“ äftigt ſich mitn „ruſſiſchen Beziehungen. Da eaſt beginnt du fa

rankreich bereits zum zweiten Male gezwungen e
ſeinen Vertreter in Moskau gegen die Reden leiteruſſiſcher Staatsmänner zu proteſtiere nde
weiſt insbeſondere auf den Charakter des Sowjetregimes h
dem dieſelben Männer Leiter des Staates und der Parte t.
Gegenwärtig ſei die Lage die, daß die dritte drternatienae
lands im Ausland zur Revolution hetze. Solaugdieſe Situation nicht ändere, werde die Aufrechter halte
diplomatiſchen Beziehungen ein Ding der Unmöglig,
Der „Temps“ betont, daß Frankreich an der beſtimmten itrung auf Rückerſtattung der Vorkriegsanleihe von Ruhm
halte. Die dritte Internationale habe 200 Millionen zu Prgandazwecken ausgegeben und bilde G die mit Frankteg
pathiſterenden Länder eine ſtändige Gefahr, ſo daß Frankre, m

Gegenmaßregeln denken müſſe. ha
Die Fiſe franzöſiſcher Blätter gegen die Wiederaufngh

der franzöſiſch ruſſiſchen Beziehungen wird bei Eröffnung
Debatte über das Budget der auswärtigen An
legenheiten als beſonders vielſagend bezeichnet,
man die Einrichtung der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Moth
mit der Aufhebung der franzöſiſchen Geſandtſchaft am Vatt,
gegenüberſtellt. Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß da

Außenpolitik Herriots im Senat keine Stütze erhalten
wird und daß er bereit ſei, in der Frage der Geſandtſchaft a
Vatikan nachzugeben Am 16. November hat Herriot im
ſammenhang mit dieſer Frage einen Biſchof mit geheimem
trag nach Rom entſandt, der vom Papſt und vom Kardinalſtgen
ſekretär in liebenswürdiger Weiſe empfangen wurde. Herr
machte den Vermittelungsvorſchlag, daß er, falls d
Senat ſich der Aufhebung der Vertretung am Vatikan widerſete
ſollte, die Vertrauensfrage nicht ſtellen werde.

Jn er Zuſammenhange mag betont werden, daß Kraft
vorgeſtern den päpſtlichen Nuntius beſuchte und ſich lange m
ihm unterhalten hat. Angeblich ſoll er hierbei angedeutet habe
daß die Sowjetregierung ſich mit dem Gedanken trage, beim von
kan eine Geſandtſchaft einzurichten

Kreiſen begünſtigt habe, nämlich, daß die Fortſetzung der B.
ſetzung auch von der öffentlichen Meinung der übrigen Lände
unterſtützt würde, ſei jetzt aufgegeben worden. Währe
die Franzoſen wünſchten, die Note ſolle eine ſum mariſq
Liſte der Verfehlungen und Ausflüchte Deutſchlan
gegen die Entwaffnungsklauſel des Friedensvertrages enthalten
gehe die britiſche Auffaſſung dahin, die Note auf allgemeinerg
Punkten aufzubauen, um nicht durch eine ausführliche x
zählung der Verfehlungen einen endloſen Streit heraufz
beſchwören. Es ſei jedoch ſchwierig, ſo ſchreibt der Korreſpoy
dent, Deutſchland zu Wiedergutmachung zu bewegen, ohne de
Charakter ſeiner Verfehlungen zu ſpezifi
zieren. Zweifellos ſei es notwendig, dabei die Spreu e
Weizen zu trennen. Abſchließend beurteilt der Korreſpond
die Lage dahin, daß bei einer Annahme der franzöſiſchen Wo
ſchläge die Note der Botſchafterkonferenz noch vor Ende
Monats nach Berlin abgehen dürfte.

Neue Kreditſchwindeleien ans Tages
licht gezogen

r Kaſſel, 20. Januar.
Auf Grund der Vorgange bei der Landeskrevitkaſſe Kaſſel ſt

heute auf Anordnung des Unterſuchungsrichters der LandestWerner Poppel von der Landestredittaſe Kaſſel und die behe

Kaufleute Gebrüder Wilhelm und Fritz Katzenſtein wegen de
ſt echung und Betruges ins Unterſuchungsgefäng
nis eingeliefert worden. Dr. Poppel hatte der Maſchine
fabrik agnus Katzenſtein umfangreiche Kredite ver
mittelt, für die nur eine ganz beſchränkte Sicherheit vorhanda
war. Außerdem hatte er noch Privatdarlehnsgeſchäfte mit de
Firma Katzenſtein gemacht.

Geſchüfte der oldenburgiſchen Staat
bank mit Barmat

Oldenburg, 19. Januar.
Ueber die Sitzung des Kuratoriums der oldenburgiſch

Staatsbank, an der Miniſterpräſident von Finck und Staa
miniſter Stein teilnahmen, wird ein Bericht herausgegeben, 1
dem es heißt:

Das Kuratorium vertritt die Auffaſſung, daß Geſchäfte
von dem Umfang, wie ſie die Staatsbank mit dem Barmah
konzern getätigt hat, nicht ohne vorherige Befragung des e
ſchäftsausſchuſſes und des Kuratoriums hätten abpgeſchloſſet
werden dürfen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die in Frage ſtehen
den Geſchäfte unter eigener Verantwortung de
Direktion gemacht worden ſeien, um möglichſt billiges un
langfriſtiges Geld für das Jnland zu beſchaffen. Die Anſih
ſcheint in größerem Umfange nicht erreicht worden zu ſein. d
hereingekommenen Gelder ſtammen nach der Erklärung in le
ter Linie aus Mitteln der Poſtver waltung und ſind ar
dem Umwege über andere öffentliche Geldinſtitute (Vreme
Privatbank) beſchafft worden. Jnsgeſamt ſind auf dieſe Weißt
zehn Millionen Mark hereingenommen worden, vo
denen 5,3 Millionen Mark an die Bremer Privatbank und Ner-
curbankBerlin weitergegeben wurden. Ueber die Sichetr-
heiten erklärt die Staatsbank, daß dieſe im Augenblick de
Hergabe als vollkommen ausreichend angeſehen werden durften
Die bisherigen Feſtſtellungen laſſen nach Meinung der Stagk
bank erwarten, daß ſie ſich als genügend erweiſen werden. End
lich betont die Staatsbank, daß das Statut und die Liquidität
der Anſtalt durch die vorgenannten Geſchäfte in keiner Veiſe
berührt werden.

Das vorläufige Endergebnis der
Landtagswahlen in Lippe-Detmold

Detmold, 19. Januar.
Bei den Landtagswahlen in LippeDetmold wurden bis jett

folgende Stimmen gezählt, die als vorläufiges End-
ergebnis gelten dürfen:

1. Sozialdemokraten 29521 Stimmen gleich 8 Mandate,
2. Deutſchnat. u. Völk. 22 013 Stimmen gleich 5 Mand. (dnat

1 Mand. (völl)
3. D. V. P. u. Zentr. 18 588 Stimmen gleich 8 Mandate,
4. Demokraten 7 096 Stimmen gleich 1 Mandat,
5. Chriſtl. Gewerkbv. 4675 Stimmen gleich 1 Mandat,
6. Kommuniſten 3 679 Stimmen gleich 1 Mandat
7. Wirtſch. Vg. d. Sparer 5 462 Stimmen gleich 1 Mandat,
8. Nationalſozialiſten 678 Stimmen gleich 0 Mandat.

Die Deutſchvölkiſchen haben in einem Proteſt die
tagswahl angefochten und Neuwahlen beantragt.
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Unter Berückſichtigung der

In Ergänzung zu unſerer Meldung erhalten wir
bende Zuſchrift:

trieb der Ford- Erzeugniſſe einſtellen.
t laufenden Verpflichtungen, die gegenüber den ſeither ver
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Reichsbankausweis
das Wechſelportefeuille der Reichsbank und der Zahlungs
lumlauf ſind in der zweiten Januarwoche in erfreulichem
z weiter zurückgegangen, Die Wechſelanlage nahm

der Ueberſicht der Bank vom 15. d. M. um 140 auf 1 743,6
nen R.M, ab. Da 52 Millionen Reichsmark an Wechſeln
e der Reichsbank weiterbegeben und 28,6 Millionen Reichs
n die Rentenbank abgeführt wurden, ſo entfallen 59,4
men R.-M. der Entlaſtung der Wechſelanlage auf Kredit-
ühlungen privater Kreditnehmer. Die Summe der retis-
erten Wechſel ſtellte ſich dementſprechend am 15. d. M. auf

Millionen Reichsmark, das Darlehen bei der Rentenbank
uf 403,5 Millionen Reichsmark abgetragen worden. Dieſen
ehlungen ſtanden neue Kreditentnahmen in Höhe von 9,2
nen R. M. im Lombardwege gegenüber, die Lombard
rungen der Bank erhöhten ſich dadurch auf 17,4 Millionen
enmark.

Die Rückflüſſe an Reichsbanknoten und Rentenbank-
en in die Kaſſen der Bank ergaben zuſammen einen Betrag
223 Milliven R. M. Der Umlauf an Banknoten vermin-
ſich um 153,6 auf 1646,2 Mill. R.-M. und der Umlauf an

enbankſcheinen um 69,4 auf etwa 1650 Mill. R.-M. Der
ind der Reichsbank in Rentenbankſcheinen wuchs ſomit auf
R.M.

Die fremden Gelder erfuhren eine Zunahme um 86,6
988,7 Millionen R.M.
Der Gold beſtand wurde um 11 Uhr auf 791,7 Mill.

der Beſtand der zur Golddeckung herangezogenen Deviſen
37 auf 263,9 Miillonen R.-M. verſtärkt. Dieſen Zugängen

der Abnahme des Notenumlaufs entſprechend, verbeſſerte
die Notendeckung weiter, und zwar die Deckung durch Gold
n von 43,4 auf 48,1 Prozent, die Deckung durch Gold und
mgsdeviſen von 57,8 Prozent auf 64,1 Prozent.

Die Scheidemünzenbeſtände der Bank erhöhten
hauptſächlich infolge von Eingängen neugeprägter

zen um 7 auf 656,8 Millionen Reichsmark.

Neue Brikettpreiſe
Infolge Erhöhung der mitteldeutſchen Brikettwerkspreiſe ab
Januar 1925 ſtellen ſich die Kleinhandelspreiſe gegen früher
6 Pf. je Zentner höher: frei Haus bis 10 Zentner 1,80 M.,

10 Zentner 1,25 M. je Zentner.

Fleiſchpreiſe
gegenwärtig am ſtädtiſchen

acht- und Viehhofe notierten Fleiſchpreiſe ſind für den Klein-
del mit Friſchfleiſch und Wurſt waren aus reinem
weinegut in der laufenden Woche folgende Preiſe als
emeſſen zu betrachten:

Rindfleiſch Bruſt- und Bauchfleiſch 0,80--1,00, Keule
l

Kalbfleiſch Schnitzel: 1,70--1,80, Keule 1,10--1,80 M.
Hammelfleiſch: Koteletten 1,10--1,20, Kochfleiſch 0,90
1,00 M.
Schweinefleiſch Keule 1,20--1,50, Koteletten 1,20 bis

Bauch 1,10--1,80, Schinken (im Aufſchnitt) 1,90--2,80, Speck,
t 120—1,80, Schweineſchmalz 1,20-—-1,80, Blutwurſt 1,20-—-1,30,
erwurſt 1,20--1,80, Knackwurſt 1,40-—-1,50, Mettwurſt 1,40
1,60, Zervelatwurſt 1,90-—-2,80 M.

Ford Otto Kühn
nach

Die Firma Otto Kühn, Halle, welche ſchon ſeit März v. J.
der „Ford MotorCompany“ in Unterhandlungen ſtand, hat
Lereinbarungen mit letzterer getroffen, die endgültig ſind;
d die Firma Otto Kühn iſt ſomit autoriſierter Vertreter der
Erzeugniſſe geworden. Sie wird ſich zunächſt für den

Die Abwickelung

lenen deutſchen Fabrikaten zu erfüllen ſind, wird die bis
ige Geſchäftsleitung erledigen. Es werden die großen Lager
inde an Perſonen und Laſtkraftwagen, ebenſo Zubehör undißteile zu mäßigen Preiſen ab gektoßen, um die vorhandenen

umlichkeiten möglichſt zu Fabrikationszwecken freizumachen.
Die jetzige Vollbeſchäftigung der Kühnſchen Fabriken läßt
noch nicht zu, PerſonenwagenKaroſſerien für FordChaſſis
eigenen Werkſtätten herzuſtellen, zumal der Karoſſeriebau
Kühn auf Qualitätsarbeit eingeſtellt iſt und unter individu-
t Verückſichtigung des deutſchen Geſchmacks vor ſich geht. Die

henen und zum Teil bereits in Angriff genommenen
hen Erweiterungen ſind aber dazu auserſehen, ſchon in

Zeit die Maſſenherſtellung einheitlicher Karoſſerietypen
treiben. Eine beſondere Karoſſerieabteilung wird, um der
nen Nachfrage nach preiswerten Kraftwagen Rechnung zu

nur unter Anwendung der amerikaniſchen Fabrikations-
ben arbeiten. Bis zur Vollendung dieſer fabrikatoriſchen

nrichtungen wird die Firma Otto Kühn die Fordperſonen
ken fertig karoſſeriert hereinnehmen.

r begehrte iTo.Lieferwagen wird von der Ford Motor
an nur als Chaſis nach Deutſchland geliefert. Die

u erieAufbauten für letztere hat die Firma Otto Kühn in
nimm ind die Fabrikation auch bereits in großem Stile

Audh einige Traktoren werden in Kürze eintreffen, um der
haft und Jnduſtrie die vielſeitige Verwendungsmög-

erſelben vor Augen führen zu können. Die Rentabilität
raktoren iſt ja bereits hinreichend erwieſen. Die Nach

auch nach dieſem wichtigen Zukunftsgerät der Landwiri
dern Induſtrie iſt eine außerordentlich große.

orme Nachfrage nach Kraftfahrzeugen eröffnet äußerſt
n a erſpektiven für den zukünften Abſatz, insbeſondere in

Kraftfahrzeugen für den täglichen Gebrauch imsdienß t We aber die ſchon lange beſtehende

D. „Hilde Hugo Stinnes“, am
Buenos
Corunna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſobon, Rio de Janeiro,

cher Teil der „Halleschen Zeitung“
Sorge um die Unterſtellung der Fahrzeuge, um Garagen. Jns-
beſondere iſt unſere Stadt Halle mit ſolchen Einrichtungen ganz
erheblich im Rückſtande. Um aber auch dieſem Uebel uhelfen
bezw. einem allgemeinen Bedürfnis Rechnung zu tragen, wird
die Firma Otto Kühn ihre großen Fabrikanlagen in der Burg-
ſtraße in moderne Unterſtellräume für Automobile umbauen,
mit Tankanlagen verſehen und in ein ſogenanntes Auto-Hotel
umwandeln, in welchem dann auf Wunſch die Kraftwagen in
volle Penſion gegeben werden können. Dieſe geplante groß
zügige Einrichtung, die, wie geſagt, eine große Notwendigkeit
e die Stadt Halle iſt, bedarf aber der r bzw. der

örderung durch die Stadtverwaltung. Es ſteht aber zu hoffen,
daß hier die nötige Einſicht für dieſes Bedürfnis vor nden iſt
und der guten Abſicht die Unterſtützung der ſtädtiſchen Behörden
nicht verſagt wird.

Herr Stadtrat Joeſt, welcher für das Kühnſche Vorhaben
beſonderes Intereſſe bekundet, hat erſt dieſer e Veran-
laſſung genommen, perſönlich Einſicht in das Getriebe des Kühn-
We Unternehmens zu nehmen und hat die Beſichtigung der

abrikanlagen mit dem Verſprechen geſchloſſen, die wohlgemein-
ten guten Abſichten Kühns nach Kräften an geeigneter Stelle
zu unterſtützen.

Zur Kapitalumſtellung der RheinElbeUnion. Zu den be
vorſtehenden Beſchlüſſen über die Kapitalumſtellung bei den Ge
ſellſchaften der RheinElbeUnion hört der „Berliner LokalAn-
zeiger“ von gut unterrichteter Seite, daß man in maßgebenden
Verwaltungskreiſen eine Zuſammenlegung des bisherigen
Aktienkapitals der einzelnen Geſellſchaften nur in dem Umfange
beabſichtige, als dieſe von der im Dawesplan vorgeſehenen
Jnduſtriebelaſtung betroffen werden. Für Deutſch Luxem-
burg ergibt ſich aus dem Dawesplan beiſpielsweiſe eine Obli-
gationsbelaſtung von rund 30 Mill. R.-M., ſodaß alſo mit einer
Kapitalszuſammenlegung bei den Werken der RheinElbeUnion
in Verhältnis von 10:8 bis höchſtens 10:7 zu rechnen iſt.

Gemeinſamer Grubenholzankauf des Siegerlandes. Die
Gruben des Siegerlandes und der benachbarten Bezirke haben
beſchloſſen, ihren Bedarf an Grubenholz fernerhin nur noch
gemeinſam einzudecken, wie dies ſeitens der Mitglieder des
Bergbaulichen Vereins in Eſſen ſchon länger und mit gutem
Erfolg geſchieht. Der Siegerländer Eiſenſtein-Verein in Siegen,
dem die dortigen Eiſenſteinbergwerke ſeit langem gehören,
wurde mit den erforderlichen Vorarbeiten betraut.

Die tiefſten Bohrlöcher der Welt. Das tiefſte Bohrloch der
Welt war lange Zeit hindurch das von Czuchow in Ober
ſchleſien. Es erreichte eine Tiefe von 2240 Meter. Neuer-
dings iſt es übertroffen durch zwei Bohrlöcher, die zur Er
ſchließung von Erdöl in Nordamerika vorgetrieben wurden. Eine
dieſer Bohrungen, die von der Hope National Gas-Company in
Pittsburg niedergebracht wurde, erreichte, nach den „Täglichen
Berichten über die Petroleuminduſtrie“ eine Tiefe von 2851
Meter. Das zweite Bohrloch namens H. H. Lake Nr. 4304,
635 Meilen ſüdlich von Faiermont gelegen, hat ſogar eine Tie
von 2310 Meter erreicht. Beide Bohrungen, die auf Erdöl
fündig werden ſollten, blieben erfolglos.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes Linien. Sü d
Amerika: Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos:

21. Januar. Montevideo,
Aires, Roſaria: D. „Oliva“, am 80. Januar.

Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Holm“, am 12. Febr.
Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D. „Tirpitz“, am

27. Februar. Mittelamerika. Habana, Verg Cruz,
Tampico: D. „Cuba“, am 15. Januar. D. „Meyxico“, 15. Febr.

D. „Danzig“, am 15. März. Oſtaſien. Ueber Neapel,
Port Said und Colombo, nach den Straits, Hongkong, Shanghai,
Kobe, Yokohama: D. „Carl Legien“, 31. Januar. „Adolf von
Bayer“, 28. Februar. D. „Hindenburg“, 28. März.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 20. Januar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
hlektrolvtkupfer 14250 Orig.-Hütten-Alumin, n Wal-
Tinkhüttenverdandspreis r draht od. Drahtb. 999 243-248
taftinade-Kupfer 130,00--131,00 Zinn (Baneca-Straite-Austrah
Orig.-Hütt.- W eichbl. 84,0--85,0 530 540Orig.-Hütten-Rohbzink 515e c eRemelted-Platt.-Zink 69,0--70,0 Antimon (Regulus) 136 138
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren., en 900 fein

j. Bl. W. dr. Bl. 233 238 tür 1 kg 94,5095,50
Zucker.

Magdeburg, 20. Januar. Prompt 16,625, FebruarMärzz
16,626, April-Mai 16,875--17, April-Juni 16,75.

Hallesche Notierungren.,
Anleihen

Ohne Gewähr.
G.-M.-] 20. 1.
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Billioneny).
Hali Maseh.
Hall. Röhr.- W.
Heckert
tildebr. Müble
Moritz Jahr
Gebr. Jentzsech
Koschmiedeb
W. Kathe. Akt. 66,0
Körbisd. Zuck.
Ky h. H. 1-8500
Gotttr. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtm. Alsl.
Vester
Wegelin Hab.
ZeitzerMaseh.

F. Zimmerm Co. Zuck.- R. HalleGlauz. Zucker ti--Hettst. A.Mitgeteilt von der Firma R. Steckner,
Die heutige Börſe verkehrte in abwartender Hal

tung. Die Kurſe waren zum größten Teil gut behauptet. Das
Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Bankwerte zeigten
bis auf Zörbiger Bankverein, die ein wenig anzogen, keinerlei
Veränderung, für Heweg beſtand weiter großes Jntereſſe, der
Kurs mußte repartiert werden. Braunkohlenwerte
lagen ſehr ſtill, Prehlitz ſetzten ihre Steigerung bei reinem
Geldkurs fort. Heute kam endlich einmal ein Kurs für die
BruckdorfNietlebener Kuxe zuſtande. Umſätze wurden nicht ge
tätigt. Papierwerte verkehrten in einheitlicher Tendenz.
Textilwerte begegneten nur geringem Jntereſſe. Von
Zuckerwerten mußten Glauzig bei niedrigerem Kurs re

rtiert werden. Halle Zucker lag über Leipziger Notiz.
ühlenwerte waren um geringes niedriger veranlagt.

za Maſchinenwerten überwog die feſtere Stimmung,
alle Maſchinen gingen zu höherem Kurſe um, Halle Röhren

lagen gleichfalls feſter, auch Kyffhäuſerhütte zogen an, ohne den
Berliner Kurs zu erreichen. Nach Wegelin beſtand große Nach
frage, der Kurs mußte repartiert werden, Lindner dagegen litten
unter Abgabeneigung.

m 0

eHall. Bankw.
Hewag
Gew. u. Hdlsb.
Landereditb.
Zörbig, Bankv.
Vers. Iduna. F
all. Vfanner
Prehl. A. G.
Rieb. Montanw.
Wsech. WeiBent.
Br.-Nietl. Bgb.
Ammend. Pap.
Cröllw. Papier
Cönnern. Malgzt.
Eilenb. Kattun
Bisenw. Brüuu
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Jm Freiverkehr wurde wieder in CäſarAktien lebhaft
bei höherem Kurs gehandelt. Es notierten: Cröllwitz jg. 14 bz.
(140), Glauzig jg. 28 G. (140), Api Arternbank Bernburg
Saalmühlen 1,4 G. (70), Bühring Cäſar u. Loretz 4 bz. (80),
Concordia 4 G. u Czernowangz 50 G., Getreidekredit 0,014 G.(97,5), Halle lz 81 G. (10085), Hanfimport 1,1 G. (55),
Krügershall 11,75 r e Mansfeld 58,1 G. (102), Micifa
1 G. (50), Mitteld. Verſ. Zörbiger Kreditver. 0,28 bz. (70).Berlin, 20. Januar. Die von der Börſe wie auch ſonſt von

der Preſſe überwiegend günſtig beurteilte Regierungserklärung
hat zwar in politiſcher Beziehung bisherige Hemmungen be
ſeitigt, der Börſe aber doch nicht den vielfach erhofften Jmpuls
zu einer Fortſetzung der bisherigen Aufwärtsbewegung gegeben.
Der Kursſtand war zwar im allgemeinen behauptet und ver-
einzelt fanden auch noch mäßige Erhöhungen ſtatt, im Verlaufe
kam aber für einige geſtern ſtark geſtiegene Papiere Reali-
ſationsneigung auf. Die Kursveränderungen waren im allge
meinen nicht bedeutend. Harpener und Reichsbankanteile gingen
unter den geſtrigen Kursſtand zurück, wogegen einige andere
Montanpapiere darüber hinaus mäßig anziehen konnten. Das
Geſchäft war aber im allgemeinen nicht groß. Am Anleihemarkt
war bei kleinen Umſätzen der Kursſtand anfangs behauptet,
bröckelte aber ſpäter ebenfalls mäßig ab. Die Geldſätze ſind
rege dert geblieben. Von einer Verſteifung war nichts zu
püren.

Frankfurt, 20. Jan. Die im Schlußverlaufe des Mittags
verkehrs hervorgetretene allgemeine eſtigung übertrug ſich
auch auf die heutige AbendBörſe, die bei ſtattlichen Umſätzen
auf allen Märkten neue Kursfeſtigungen brachte, was vor allem
au Trregrre ſeitens des Auslandes zurückzuführen iſt. Aber
auch die Spekulation ſchritt zu neuen Deckungskäufen, wodurch
die Nachfrage beſonders nach Spezialitäten einen größeren Um
fang annahm. Im Vordergrunde ſtanden wieder Montanwerte,
die Kursbeſſerungen bis zu 2 Prozent zu verzeichnen hatten.
Auch der Chemie- und Elektromarkt fand bei leichten Kurs-
ſteigerungen gute Beachtung, während der Bankenmarkt bei ru-
higem Geſchäft keine Kursänderungen aufwies. Auch am
Rentenmarkt trat erneut re ſt deutſche Anleihen hervor,
ohne daß es jedoch zu größeren Umſätzen gekommen wäre.
ausländiſchen Werten waren mexikaniſche Renten lebhafter um
eſetzt. Die Börſe ſchloß bei lebhaftem Geſchäft in feſter
altung.

Ameritanische Börsenhboriechte
(Funkdienst)

Not. V. 17. 1.
nominell

New Vork, 19. Januar.
Tägl. Geld. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London (Cable Transf.)
(60 Tage)
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Zur Reuordnung des deutſchen Steuerſyſtems
Von Dr. W. M. Frhr. v. Bissing.

Jn dem hohen Ueberſchuß von vorausſichtlich rd. 1,6 Milli
arden Gm., mit dem das Reich wahrſcheinlich in das neue
Haushaltsjahr am 1. April 1925 eintreten wird, liegt die Ge
fahr, daß die im Jntereſſe einer Steuererleichterung ſo nötige
Sparſamkeit außer Acht gelaſſen wird. Der neue Reichstag
muß ſich darüber klar ſein, daß dem Rennen nach Erhöhung
von Löhnen und Gehältern endgültig ein Ziel geſetzt werden
muß. Wir ſind damit wieder ganz in die Gewohnheiten der
Jnflationszeit verfallen und vergeſſen, daß eine Erhöhung von
Löhnen und Gehältern nur dann gerechtfertigt iſt, wenn eine
entſprechende Mehrproduktion ſeitens derWirtſchaft hervorgebracht werden kann. Werden aber die
erhöhten Gehälter aus einer übermäßig ſcharf angezogenen Be
ſteuerung bezahlt, ſo wird die Kaufkraft der Empfänger erhöht
ohne daß dieſer erhöhten Kaufkraft eine entſprechende Mehr
erzeugung von Waren im Jnlande gegenüberſteht. Dieſe frei
in der Wirtſchaft ſchwebende Kaufkraft, die nichts anderes dar
ſtellt als in Geld aufgelöſte Kapitalſubſtanz, muß ſich nun ent
weder in vermehrtem Maße auf die Jnlandswaren ſtürzen und
damit preistreibend. wirken, oder aber Unterkunft im Auslande
ſuchen, und damit die Paſſivität unſerer Handelsbilanz erhöhen.
Darin kann wiederum eine

Gefährdung unſerer Währung
liegen.

Hand in Hand mit einer ſparſamen Finanzwirtſchaft muein Neuaufbau des Steuerſyſtems von ehe an
gehen. Dabei wird man fich davor hüten müſſen, in die Fuß-
tapfen Erzbergers zu treten. Die Erzbergerſche Reichsfinanz-
reform aus dem Jahre 1919/20 darf nicht in veränderter Geſtalt
wieder zu neuem Leben erweckt werden. Sie war ein Kind der
Jnflation; ſie konnte ihrem ganzen Aufbau nach nur Ueber
gangsmaßnahme ſein. Ein Grund zu ihrem Verſagen liegt ge-
rade darin, daß man in ihr keine Uebergangsmaßnahme, ſon
der r e e Einrichtung ſehen wollte.

e künftige deutſ Steuergeſetzgebung hat im Auge zubehalten, daß die o Seſerdennng u
Förderung der Kapitalneubildung

die wichtigſte Aufgabe der nächſten Jahre iſt. Die
Sparſamkeit iſt in unſerem Volke heute nur in geringem Maße
wieder erwacht. Um ſie zur vollen Blüte wieder zu entfalten,
muß ſich zunächſt einmal das Vertrauen in die Stabi-
lität unſerer Währung und wirtſchaftlichenVerhältniſſe weiter feftigen. Dann aber muß in dem
Sparer auch die Erkenntnis erweckt werden, daß nicht hinter ihm
der Steuerfiskus immer nur darauf lauert, um den größten
Teil des mühſam Erſparten an ſich zu raffen.

Weiter darf nicht unterſchätzt werden, daß weite Kreiſe des
Mittelſtandes, die in Friedenszeiten eifrige Sparer waren, jetzt
nicht in der Lage ſind, Rücklagen zu machen. Sie haben wäh-
rend der Jnflation von ihren Vorräten an Hleidung und ſon
igen Gebrauchsgegenſtänden aller Art gelebt, deren Erneuerung
jetzt erforderlich iſt, ſo daß ſie gezwungen ſind, ihr ganzes Ein
kommen ausſchließlich Konſumzwecken zuzuführen.

Die Erwerbsunternehmen aller Art haben ſich in der Zeit
der Jnflation mit Sachwerten übernommen, um den Wirkungen
der Geldentwertung zu entgehen., Dasſelbe iſt in den land
wirtſchaftlichen Betrieben der Fall. Eine Veräußerung
der beſchafften Sachwerte iſt jetzt meiſt nicht möglich, weil dieſe
Sachwerte entweder mit dem Grund und Boden feſt verbunden
ſind, oder weil eine maſſenhafte Veräußerung derart preis
drückend wirken würde, daß ſich für die Verkäufer aus dem
Abſatz große Verluſte ergeben würden. Man kann daher die
Lage von Jnduſtrie und Landwirtſchaft dahin charakteriſieren,
daß beide mit ſtehendem Kapital überkapitali-
ſiert ſind, und daß ihnen weiter nichts übrig bleibt, als
durch Anſpannung aller Kräfte eine Verzinſung dieſes über
mäßig angehäuften ſtehenden Kapitals zu t So kann
auch dort die Bildung von Rücklagen erſt langſam in Fluß
kommen. Da aber die Leitung der großen Erwerbsunternehmen
einen beſſeren Ueberblick über die wirtſchaftliche Lage beſitzen
und dadurch dieſe die Konjunktur beſſer ausnutzen können, iſt
anzunehmen, daß die Kapitalneubildung bei den großen Unter
nehmen ſchneller in Gang kommt als bei den keinen Sparern.
Das bedeutet nun aber nicht, daß man die kleinen Sparer
ſteuerlich bis an die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit belaſten
ſoll. Die künftige Steuergeſetzgebung muß vielmehr danach
ſtreben, die Wiederbelebung des Spartriebes auch
bei den kleinen Kapitaliſten zu ermöglichen. Man
wird daher zunächſt einmal in der Wahl der Steuerſätze und
Stehertarife vorſichtig zu Werke gehen und ſich von dem Ge
danken leiten laſſen müſſen, daß allzu hohe Steuerſätze auf die
Dauer das Gegenteil deſſen bewirken, was ſie bewirken ſollen.

Die hohen Sätze der Erzbergerſchen Steuerreform mußten
beſonders ſcharf bei der Beſteuerung des Einkommens wirken.
Während die alte preußiſche Einkommenſteuer nach dem Quel-
lenpringip verfuhr, d. h. nur diejenigen Geldſummen als Ein
kommen betrachtete und der Beſteuerung unterwarf, die aus
einer der drei Einkommensquellen, Arbeit, Kapital und Boden
dauernd floſſen, ſah das Erzbergerſche Einkommenſteuergeſetz
alles das als Einkommen an, was dem Steuerpflichtigen inner
halb eines Jahres zugefloſſen war, ohne Rückſicht darauf, ob die
Einnahmen einmalige oder e wiederkehrende waren.
Dieſe reſtloſe Erfaſſung des Einkommens trug die Gefahr in ſich,

daß bei den hohen Sätzen die Steuer aus der Vermögensſub-
ſtanz gezahlt wurde. Um dem zu entgehen, ließen ſich die
Steuerpflichtigen vielfach zu Steuerhinterziehungen verleiten.
Es wird daher ſehr wohl zu erwägen ſein, ob man, vor allem
bei der Einkommensbeſteuerung der phyſiſchen Perſonen, nicht
wieder zum Quellenprinzip zurückkehren ſoll.

Die Steuergeſetzgebung Erzbergers faßte in Ausführung
ſozialiſtiſcher Steuergrundſätze die juriſtiſchen Perſonen und vor
allem die Erwerbsgeſellſchaften beſonders hart an. Zwar ver
folgte das neu geſchaffene Körperſchaftsſteuergeſetz mit Recht
den Geſichtspunkt, daß bei Erwerbsgeſellſchaften die Rentabilität
als Maßſtab für ihre ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit gelten
müſſe. Dieſe Grundſätze hat man aus ſteuertechniſchen Schwie-
rigkeiten in den Jnflationsjahren aufgehoben. Heute fragt es
ſich nun wieder, ob man nicht den Anregungen des Senats-
präſidenten Strutz vom Reichsfinanzhof folgen und

den früheren Zuſtand
wiederherſtellen ſoll. Aber auch dann wird man ſich davor hüten
müſſen, die Sätze zu überſpannen.

Die Steuer vom Einkommen kann durch eine geringe Kapital-
ertragsſteuer ohne Gefahr ergänzt werden. Dieſe Steuer ſoll
zur Mehrbelaſtung des fundierten Einkommens dienen. Wenn
man ſie auf höchſtens 5 Prozent bemißt, dürfte durch ſie der
Spartrieb im Jnlande und die Geneigtheit des Auslandes,
fremde Gelder in Deutſchland anzulegen, nicht beeinträchtigt
werden.

Das Rückgrad der indirekten Steuern iſt die
allgemeine Umſatzſteuer. Mit ihrer Einführung im
Jahre 1918/19 hat man die alte Generalakziſe aus den Zeiten
der Kameraliſten zu neuem Leben erweckt. Man hat ſie noch
dadurch kompliziert, daß eine erhöhte Luxusſteuer auf gewiſſe
Waren geſchaffen wurde. Die Umſatzſteuer ſtellt zweifellos
eine ſchnell fließende, billige und bequeme Einnahmequelle für
den Staat dar. Sie hat aber den Nachteil, daß ſich ihre Aus
wirkungen lawinenartig weiter fortpflanzen,
und daß ſie dadurch zur Erhöhung der Preiſe und damit wieder-
um zur Beeinträchtigung der Spartätigkeit und Kapitalbildung
beiträgt. Bei der bedrängten Finanzlage des Reiches wird man
auf die Umſatzſteuer allerdings kaum ganz verzichten dürfen.
Man wird ſich aber wohl mit der Erhebung eines einheitlichen
Satzes von Prozent auf alle Umſätze begnügen können. Dieſe
Ermäßigung der Umſatzſteuer wird vorausſichtlich zur

Belebung der Wirtſchaft
beitragen und gerade dadurch dürfte das Reich aus der Umſatz
re annähernd die gleichen Einnahmen erzielen können wie

isher.
Wenn aber die Kapitalneubildung durch das Steuerſhyſtem

ſelbſt nicht behindert werden ſoll, darf auch der Umſatz des
Kapitals nicht durch übermäßig hohe Kapitalver-
kehrsſteuern erſchwert werden. Erſparniſſe, die im
Strumpf bleiben, ohne auf den Kapitalmarkt geworfen zu wer-
den, nützen der Wirtſchaft nichts. Der Kapitalmarkt hat die
wichtige Aufgabe, einen

Ausgleich der Kapitalien in der Wirtſchaft
herbeizuführen. Seine Mittel ſind Börſe und Speku-
lation. Man wird ſich daher von den törichten Schlagworten
freimachen müſſen, daß Börſe und Spekulation mit Steuern
überladen werden dürften. Wie die letzten Ereigniſſe zeigen,
läßt ſich die volkswirtſchaftlich ſchädliche Spekulation durch hohe
Steuern nicht abhalten. Sie findet vielmehr gerade deswegen
Schleichwege, um ſich in den Beſitz des verfügbaren Kapitals zu
ſetzen und es für ihre eigenen Zwecke auszunutzen.

Wenn im Haushaltsjahr 1925,„26 die Steuerlaſten ſo er
mäßigt werden, daß die Produktion wieder Atem ſchöpfen kann,
ſo iſt allerdings die Zeit der hohen Ueberſchüſſe für Reich, Län-
der und Gemeinden vorbei. Aber gerade dieſe hohen Ueberſchüſſe,
wie ſie das Jahr 1924 durch übermäßige Anſpannung der
Steuerſchraube gebracht hat, bringen für die geſamte Geſtaltung
unſerer Wirtſchaft eine große Gefahr mit ſich. Die öffentlichen
Körperſchaften werden dadurch verleitet, Kreditgeſchäfte zu
machen, die geeignet ſind, empfindliche Störungen auf dem
Geld- und Kapitalmarkt herbeizuführen und die ſo notwendige
Senkung der Zinsfüße zu verzögern. Somit hängt auch
die eſundung unſeres Geld- und Kapital-marktes davon ab, daß der Reichstag es ver
ſteht, die richtigen Wege beim Wiederaufbau
des deutſchen Steuerſhſtems zu gehen.

Die Steinkohlenförderung Deutſch-Oberſchleſiens belief ſich
in der Woche vom 5.-11. Januar laut Fachblatt „Jnduſtrie-
Kurier“ bei fünftägiger Förderung auf insgeſamt 220 626 To.,
d. h. arbeitstäglich auf 44 125 To. Die arbeitstägliche Förde
rung iſt, trotz des z. Zt. ſchwierigen Abſatzes, gegenüber dem Er-
gebnis in der Zeit vom 1.--4. Januar um durchſchnittlich
2722 To. und gegen die Woche vom 22.--28. Dez. v. J. ſogar um
13 979 To. geſtiegen. Verſandt wurden: Jnnerhalb Deutſch-
Oberſchleſiens 88 239 To., nach dem übrigen Deutſchland
124 145 To. und nach dem Ausland 10 511 To. Bei dem Aus-
landsverſand ſind die Lieferungen an die Tſchechoſlowakei mit
5147 To. und nach Deutſch- Oeſterreich mit 3120 To. hervorzu-
heben. Der Geſamtabſatz, ohne Selbſtverbrauch und Deputate,
betrug 209 194 To. Der Geſamthauptbahnverſand 160 557 To.

Die Kohlenbeſtände find von 201 948 To. auf 20
Koksbeſtände von 117 248 To. auf 119 287 To. angewachte r
täglich angeforderten 3608 Wagen, d. h. inegeſamt 18 o

wurden voll geſtellt. 7Die Baupläne des Lothringer Konzerns. Vog tag
im Anſchluß an die Anlage der Maſchinenfabrik El Stad
Stahlwerk mit zwei Martinsöfen und einem Elektro ſaß
ein Feinblechwalzwerk errichtet werden. Ueber den en J Au
Ausbau des Stahlwerks im Zuſammenhang mit der Gr ſi
von Hochöfen und weiteren Walzwerken liegen ebenfſtimmte Pläne vor, doch hängt ihre Verwirklichung tig esor
ſpäteren Zeitpunkt gang von der Geſtaltung der a R huegebe
wirtſchaftiiche Verhältniſſe ab. Die Baupläne des L er
Konzerns im Harzz werden vorläufig inſoweit durchgefütt veſhl
die drei Hochöfen der Mathildenhütte einer umfaſſender Woche
neuerung unterzogen werden und im übrigen die dort be
den Anlagen wie die der Harzer Werke vergrößert u
gebaut werden, im Rahmen einer Erzbaſis und einer J t

produktion. JEiſen und Stahlwaren im Seehafenausfuhrtarif zz
Mitteilung des Eiſen und StahlwarenJnduſtriebundez
mit Gültigkeit vom 8. Januar d. Js. in dem Warenver J
des Ausnahmetarifes 35 für Eiſen und Stahl uſw. nach
ſee folgende Artikel in die Klaſſe B verſetzt worden: Sämt
Riemenbinder einſchl. der zugehörigen, zugleich mit ihn
ladenen eiſernen Verbindungs- und Befeſtigungsteilen G. för
riemenverbinder gehörten ſchon früher zur Klaſſe 6
Schaufeln, Spaten, ſämtlich auch lackiert, auch mit Holzſt
ſehen Holländer, Walzen und Grund Werkmeſſer (Holg
Meſſer gehörten zur Klaſſe B ſchon früher); Hufeiſen
Temperguß, auch mit TauEinlage; Papierſolierröhrer
elektriſche Leitungen uſw. Ferner ſind ParkettStahlſpäne
das Warenverzeichnis der Klaſſe A des Ausnahmeiarifet
aufgenommen worden.

Das WWeotfter am Mikkiwoech

Wetterdienß der Halliſchen Zeit 7Etgener Drabtbericht unſerer n
Der Luftdruck hat über dem zentralen Europa noch Ma

zugenommen, ſo daß heute über dem Hochdruckkern, der ſich
Südſchweden bis nach Polen hinzieht, Barometerſtände von z
878 Millimeter vorkamen. Wir befinden uns jetzt auf der
ſeite des Hochdruckkerns. Die Winde ſind daher nach Oſten
gangen und ſtellenweiſe hat ſich Aufklaren eingeſtellt. Da
das Barometermaximum weiter nach dem Oſten des Erdt
verlagern wird, ſo haben wir bei kontinentalen Winden heit ne
Wetter mit Nachtfroſt zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 21. Januar: Heiteres,
weiſe nebliges, trockenes Wetter mit Nachtfroſt. vi
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Spröde u. rote Haut un
Aufſpringen der Hände und des Geſichts, Wundſein und un sc
einen Teint Dieſes bewährte Hauet ſen Leo kre m c ehe er

überall wo Sie die bekannte Chlorodont Zahnpaſte kaufen.

Warnung
Wir warnen vor Ankauf des Sphinx-Autos,
welches im Beſitz des Herrn Ludwig Hegel
(angeblich Direktor, Halle a. S.), Geiſtſtraße 22, war.
Der Wagen iſt unſer Eigentum. Es iſt oder wird
von Genanntem beabfſichtigt, das Auto zu veräußern.

Seeboldt Stoelk,
Automobilhaus,

Magqgdeburg, Breiteweg 263.

Villenartiges Hausgrundſtück

für 1 oder 2 Familien mit

freiwerd.
Wohn räumen

im Nordviertel

v S

Plauband

Nehimen Sie nur die Fein-
kostmargarine, Schwan im
Blauband“; achten Sie auf
die nebenstehende Packung
mit dem blauen Band.

Preis 50 Pfennig das
Halbpfund in der be-

kannten Packung.

Schwan in
c Be

c e

(risch
gohiro

es Wir bitten, beim Einkauf von „Sekwan im Rlanband“ das farbig
illastr. Familiaablatt „Die Blanhand- Woche“ gratis an verlangen

zu kaufen geſucht.
J Geräumige Tauſchwohnung im Nordviertel

kann zur Berfügung geſtellt werden. Ange-
bote erbeten unter H. R. 25101 an Ala,
Anmveigen-A.-Gt., Gr. Ulrichstraße 63.

ca. 130
ca. 240

Saatkartoffeln
tr. Odenwälder Blaue (zeitig),
tr. Gelbe Induſtrie (mittelfrüh)

Vorwerk Schachteberg b, Wettin.

Zugochſe
ſtebt zum Verkauf
Delitz am Berge 82.

Zur

Wegen Aufgabe der Pachtung 10
werden sofort verkauft: e

n n a Kr ee 44dſa weint Feulſches Land x Edelſchwein Ebenda

Ferner: h2 Stück Zjähr. Belgier Heugſte, Orig
5 jäbr. Oldenburger und Frie edelte J
2 S--9jähr. gr. Celler 473 x

sſtuten Paſſer,2 Dre r im A3 Jucker, 69 jähr. (flotte, aber gt Weg
„3 1--2jähr. elegante Jncker un dureebrer: PWuee Zoblen in Hat

Städtisches Landgut Gimritz- E
Halle (Saale). Doner T

Wegen Aufgab
der Sehäfoerei

verkaufe 32 Nutterſchafe, n vrer jähr. Oldenburger tragend, zum Teil mit W e ulinge und 1 Bock. Die Scha tv onIen ſehr gutem Futterzuſtande
Leyh, Wettin (Saale). Fischer, Döſßel bei Vnigß
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I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 20. Januar.

Höflichkeit
Betrachtungen zum neuen Halleſchen Adreßbuch. i

vöflichkeit Eine gewiß recht löbliche Sache, um die
leider ſeit der Revolution nicht ſonderlich gut beſtellt iſt. Denn

es ber Begriff läßt ſich nun einmal, wie die Erfahrung lehrt,
t vereinbaren mit den Schlagworten von Freiheit, Gleich

Let, Brüderlichkeit.

zflichkeit iſt vor allem auch eine Tugend, die von jeher
Deutſchland gepflegt und geübt wurde. Namentlich auch den

s enüber. Schon Walther von der Vogelweide wußte
on zu ſingen und zu ſagen. Auf dieſem Gebiete könnte ja

n allerdings die Revolution vorbildlich erſcheinen, denn ſie
unſeren Frauen die ſogenannte Gleichberechtigung in

möglichen Variationen. Die Frau kann heute wie der
zur Wahlurne gehen und ſogar aus ihr als ins Parla

gewählt hervorgehen. Sie kann, was allerdings auch
Won unter dem „fluchwürdigen“ alten Regime möglich war,
v ren und mancherlei mehr. Jndeſſen, das Zeitalter der

mit all ſeinen Errungenſchaften von Bubikopf, freier
jebe uſw. begann erſt in der deutſchen Republik zu blühen.

Auch das Halleſche Adreßbuch, das ſoeben in neuer und
Gott ſei Dank wieder vorkriegsmäßiger Stärke und Auf-

machung erſchienen iſt, trägt dieſem bekannten Zuge der Zeit
Rechnung. Wenn auch nur bedingt. Und zwar inſofern, als
im erſten Teile dieſes kommunalen Konverſationslexikons, der

rer

II

gent

az alphabetiſche Verzeichnis unſerer Mitbürger enthält, die
Damen nicht mehr an letzter Stelle ſtehen. Zwar auch nicht an
erſter Stelle, ſondern ſie ſind vielmehr dem alphabetiſcher
Charakter ihres Vornamens entſprechend unter ihre männlichen
Nitbürger eingereiht. Alſo, zwar keine extremradikale Aenderung

ach kommuniſtiſchem Guſto, aber entſchieden ein annehmdares
Kompromiß, das zweifelsohne einen Fortſchritt bedeutet.

Und das werden die Halleſchen Frauen, die ja erfreulicher
weiſe nicht ſo radikal veranlagt ſind, wie es die Sowjetianer
wünſchen, dem Adreßbuchverlag ſicherlich Dank wiſſen es.

Direktor Marx
Im rüſtigſten Mannesalter ſtarb der Direktor der hieſigen
zweigſtelle der Darmſtädter- und Nationalbank Werner Marx.

Geboren am 23. Januar 1882 als Sohn eines Amtsrichters
n Mühlberg (Elbe), erhielt er ſeine erſte berufliche Ausbildung
n der hieſigen Hermann Arnold, der Vorgängerin
der Darmſtädter Bank. Er war dann hier auch einige Zeit als
Beamter tätig, ſpäter in Hamburg, von wo er nach Halle zurück
berufen wurde. Jm Jahre 1908 wurde ihm die Leitung der
Filiale Sangerhauſen übertragen. Er nahm dann am Kriege
ſeil und wurde auch ziemlich ſchwer verwundet. Nach Kriegs
ende wurde er Direktor der Zweigſtelle der Darmſtädter Bank

r um 1922 im gleicher Eigenſchaft nach Halle berufen
zu werden.
Direktor Marx, der einer Lungen und Bruſtfellentzündung
erlag, genoß allgemeines Anſehen und Vertrauen; er war ein

wiſſenhafter, fleißiger Beamter ſeiner Bank, ein bveliebter
Vorgeſetzter, ein guter Patriot.

rm—jjsvvz,d

Zur Gasvergiftung in der Ankerſtraße
Die 509jährige Ehefrau des bereits am 16. Januar ver
ſtorbenen Arbeiters Kunze iſt nun auch an den Folgen der
hasvergiftung am 19. Januar verſchieden. Deren Tochter

berehelichte Martha Exner befindet ſich noch an den Folgen der
Gasvergiftung ſchwer erkrankt im Eliſabethkrankenhauſe. Auch
dieſe konnte bisher noch nicht vernommen werden.

Die Annahme, daß hier nur ein unglücklicher Zufall die
Veranlaſſung zu dem tragiſchen Unglücksfall gegeben hat, dürfte
nunmehr zweifellos feſtſtehen. Seitens des ſtädtiſchen Gas
werkes iſt die Gasrohrleitung in der Unglückswohnung genau
nachgeſehen, aber irgendwelche Schäden an der Leitung ſind nicht
feſtgeſtellt worden.

Ueber den Wochenmarkt
Auf dem Wochenmarkte ging es heute wieder ſehr triebſam

zu. Schon frühzeitig begann der Verkehr, wenn auch die erſten
dunklen Morgenſtunden bis 389 Uhr wenig Käufer brachten.

dann ſetzte jedoch das Geſchäft ein und zeitigte bis in die Mit-
agsſtunde gute Umſätze. Neues gab es nicht auf dem Markte,
ch waren die Angebote an Apfelſinen, Aepfel auf dem Obſt-

markte, am Blumenkohl, Weißkohl auf dem Gemüſemarkte und
i Butter und Eiern ſehr günſtig. Angenehm war heute wieder

de: Käſ emarkt anzuſehen. Die ſauberen Verkaufsſtände
ihren den Appetit erregenden Auslagen (deren „Duft“

lerdings kein langes Verweilen geſtattete) wurden ſehr in
ſpruch genommen. Allerdings haben hier die Preiſe etwas

ngezogen. So koſtete ein Stück Käſe 15 und 25 Pfg. Für
Huark zeigte ſich eine große Kaufluſt, er koſtete 25——35 Pfg.

Der Obſt markt brachte billige Apfelſinen. Eine Apfel-
ine konnte man mit 5 Pfg. erſtehen, wenn man ſich für die
lligſte Sorte, deren Qualität keineswegs Bedenken erregt hat,
beklannte. Es entſtehen von Woche zu Woche mehr Apfelſinen
ctände, ſo daß man bei der ſcharfen Konkurrenz unter den Ver
üufern mit weiteren Preisabſchlägen rechnen darf. Aepfel
ür 15 bis 30 Pf. wurden gut umgeſetzt.

Gut beſtellt war auch der Gemüſemarkt. Blumen-
hlköpfe für 25 und 60 Pf., Weißkohl für 5 Pf. und Rotkohl

165 Pf. je Pfund wurden nicht ſehr begehrt. Es blieb hier
in großer Ueberſtand liegen. Roſenkohl koſtete 30 bis 50 Pf.,

inat 20 bis 25 Pf.
An Fleiſch gab es die bekannten Sorten zu alten Preiſen.
indfleiſch hatte ſich nur auf 90 Pf. geſenkt. Das Angebot an
uiter und Eiern war groß. Auch hier hielten ſich die
ten Preiſe von 90 Pf. bis 1,15 M. für 8 Pfund Butter und
e bis 19 Pf. für Eier. Die Nachfrage hatte hier nach-

laſſen.

Ein neues Provinziallandtags- und Kreistagsgeſetz
Vie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt dem

fatsrat von dem preußiſchen Staatsminiſterium der Entwurf
und Kreistagsgeſetzes vorgelegt wor-

in dem das Wahlverfahren für die Provinziallandtage und
Fietage neu geregelt iſt. Jn dem Entwurf iſt vorgeſehen, daß
Frovingiallandtage und Krejstage, deren Wahlzeit im allge

n Ende Februar d. J. ablaufen würde, erſt nach Verab
dung des Geſetzes auf Grund des neuen Wahlrechtes neu
hl werden, und daß bis zur Neuwahl ihre Wahlveriode fort

könne.

Mittwoch, 21 Januar 1925

Die Reichsgründungsfeier unſerer aima mafer
Das Ergebnis der akademiſchen Preisbewerbung Generaldirektor Dr. Zell Ehrenmitglied der Univerſität

Erwartungsvoll drängten ſich die Zuſchauer am Löwen-
portale des Hauptgebäudes der Univerſität und im Vorraum, um
den Aufmarſch der ſtudentiſchen Korporationen und des geſamten
Lehrkörpers zu betrachten. Drinnen in der geräumigen Aula
war ſchon jeder Platz beſetzt.

Endlich zogen die Chargierten der hieſigen Verbindungen
im bunten Wichs, mit blankem Schläger unter wehenden Fahnen
ein und poſtierten ſich rechts und links mit den Halloren, die ſich
eingedenk alter Zuſammengehbörigkeit an allen akademiſchen Feſt
akten größeren Stiles beteiligen, vom großen Rednerpult des
rector magnificus. Unter Trompetengeſchmetter des Bläſer-
chores oben auf der Brüſtung erſchien gemeſſenen Schrittes die
Dozentenſchaft, nach den verſchiedenen Fakultäten geordnet, in
der Aula. Dem Zuſchauer iſt und bleibt ein Univerſitätsakt dieſer
Form, der getragen iſt von einem ſtarken Traditionssewußtſein,
ein wirkungsvolles Bild von unverwiſchbarem Eindrucke und
ſtändiger Anziehungskraft. Die Trompeten ſchwiegen, und der
wohlgeſchulte Chor der „Fridericiang“ ſang über die lauſchende
Menge von Damen und Herren und buntbemützten Studenten
hinweg das Einganaslied.

Profeſſor Dr. Gabriel Anton (Nervenklinik) beſtieg zur
Feſtanſprache

das Rednerpult:
Vor 54 Jahren wurde das deutſche Reich gegründet im

Lande des Feindes, welcher ſchon jahrhundertelang unſer Volk
wiederholt mit Krieg überzog und die blühenden Städte und
Ländereien verwüſtete. Die Schöpfung des neuen Reiches ſchaffte
Ruhe und Sicherheit, die erſte Bedingung für Entfaltung der
Arbeitskräfte und für beſſeres Gedeihen aller Schichten unſeres
Volkes. Der Lebenspuls des großen deutſchen Vaterlandes
ſtrömte auch zu allen jenen deutſchen Brüdern im Auslande,
welchen die Lebenshoffnung aufging, daß nun das geſamte
Volk zu gemeinſamer Tätigkeit, zu gemeinſamer Schutzwehr,
zu gemeinſemem Aufbau der Hultur und Wohlfahrt gelangen

Dieſe hohen Ziele blieben aufrecht, trotz der grauſamen
und rechtswidrigen Loslöſung von Millionen deutſcher Brüderim Weſten und Oſten, trotz der Bedrängnis von 338 Millionen
Deutſchen in den Sudetenländern, trotz der Verſtümmelung
DeutſchOeſterreichs, trotz des Kampfes gegen das deutſche Volk
in Südtirol.

Die fürchterlichſte geiſtige Epidemie der Weltgeſchichte,
der Deutſchenhaß,

25 in der Welt geſät wurde, er wird den Weg aller Epidemien
gehen.

Die Suggeſtionen, welche die Zwecklügen der mündlichen
und gedruckten Berichte bis zu den entſtellendſten Kinodar

bietungen zur Zeit der Kriegspſychoſe in der Welt hervorbrachten
ſie haben nicht die Dauerwirkung eines feſten nationalen

Willens und unſerer Zielſtellung, die in den einfachſten unzer-
ſtörbaren Menſchenrechten wurzelt.

Dieſe Ziele haben ihre Erfüllungshoffnung zum größten
Teile in der friedlichen poſitiven Arbeit. Schon iſt der Haß eine
örtliche und eine Gruppenerſcheinung geworden. Schon gibt es
große Staaten und Völker, welche die ungeſtörten Leiſtungen
der deutſchen Zuſammenarbeit nicht vermiſſen wollen. Schon
können wir Vereinigung und Zuſammenfaſſung ſchaffen in den
gemeinſamen Zielen für Wiſſenſchaft und menſchliches Gedeihen

jeder von uns, ob reich oder arm, ob jung oder alt, ſteht da
mit gm Webſtuhl der Zeit.

Wir alle ſind in unſerer innerſten Organiſation nicht nur
als Menſchen, ſondern auch als Mitmenſchen angelegt. Jn uns
lebt und wirkt erblich das Vermögen, t der Zwang, den Zu
ſtand unſerer Mitmenſchen mitzuempfinden: eine in unſerer An
lage ſchon gegebene menſchliche Gegenſeitigkeit, die im ſeeliſchen
Jnventar eines vollwertig gearteten Menſchen nicht fehlen darf.

So wird die Zuſammengehörigkeit und das Zuſammenleben eines
ganzen Volkes auch eine ſtetige Kraftquelle, ein Lebens und
Arbeitsmotiv für den Einzelnen und die dauerndſten und
höchſten Kraftleiſtungen des Jndividuums ſind naturgemäß jene,
die man im Dienſte für ſein Volk errungen hat. Unſere
Stammesgeſchichte, unſere Erbanlagen eignen uns zu hohen
Zielen. Wir haben gemeinſam den Beweis zu bringen der
nationalen Ehre und der Exiſtenzfähigkeit unſeres Volkes. Die
großen Leiſtungen vergangener Generationen haben wir zu er-
halten und treu vermehrt zu überliefern.

Jn dieſen ſchweren Zeiten aber einigt uns auch alle die
Schickſalsgemeinſchaft, die von jedem Opfer fordert,
denn niemals kann das ganze Volk gedeihen, wenn ein Volksteil
verkümmern würde. All unſer Tun, unſer Hoffen und Fürchten
verdichtet ſich in der Sorge um das Vaterland. Hier treffen ſich
alle Gefühle, alle Kräfte des Geiſtes und des Körpers, aber auch
alle Wünſche, ohne deren Erfüllung das Glück des Einzelnen und
die Ehre der Geſamtheit niemals vollgültig werden. So gibt es
einen gemeinſamen Puls, gemeinſamen Willen, gemeinſames
Ziel, es heißt: das geliebte, ganze und ungeteilte
Vaterland!Profeſſor Anton kam danach zu ſeinem wiſſenſchaftlichen
Berichte über „Aerztlichen Raſſedienſt und Jndividualdienſt“.

Schließlich verlas der derzeitige Rektor der Univerſität
Profeſſor Dr. Franz Schieck das

Ergebnis der akademiſchen Preisbewerbungen.
Die Preisträger ſind 1. für die Arbeit „Kritiſcher und experi-

menteller Beitrag zur Frage nach den Unterſuchungen des Wett-
ſtreites der Sehfelder“, Fräulein Charlotte Schöppe;
2. für die Arbeit „Die ſprachwiſſenſchaftliche Stellung des Tabari
auf Grund ſeines Koran-Kommentars“: R. Heſſe 3. für die
Arbeit „Die verſchiedenen Bindungsformen des Shwefels in der
Braunkohle ſollen analytiſch an einigen Beiſpielen ermittelt und
zu dieſem Zwecke ſoll eine direkte Beſtimmung an der Braun-
kohle durchgeführt werden“: Gerhardt Hofmann; 4. für die
Arbeit der Paray-Stiftung „Es ſoll verſucht werden die Diffu-
ſionsgeſchwindigkeit an feſten kriſtalliſierten Salzen zu be-
ſtimmen“: Dr. phil. Hermann Reinhold.

Jm weiteren Verlauf der Feier wurde die Ernennung des
Generaldirektors der Halleſchen Pfännerſchaft Dr. ing. Max Zell
zum Ehren mitglied der Univerſität Halle- Wittenberg be
kanntgegeben, und zwar in dankbarer Anerkennung der großen
Verdienſte, die er ſich um die Univerſität durch die tatkräftige
Mitwirkung bei der Gründung der akademiſchen Vereinigung
Halle Wittenberg und durch verſtändnisvolle Unterſtützung der
Aufgaben der Geſellſchaft der Freunde der Univerſität er
worben hat.

Zu Ehrendoktoren wurden von der mediziniſchen Fakultät
ernannt Geheimrat Prof. Dr. Walther und Prof. Dr.
Haecker in Halle.

Die Feier hatte ihr Ende gefunden. Jn langgeſtrecktem
Zuge brachten die ſtudentiſchen Vertreter das Univerſitätsbanner
zurück und marſchierten, von einer Menge buntbemützter Kom
militonen begleitet, zur Moritzburg zurück.
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Reichsgründungsfeier des Hochſchulrings.

Am Sonntag gedenkt der Hochſchulring deutſcher Art wie all
jährlich in einer Feſtſtunde des Tages der Reichsgründung.
Feier findet unter Mitwirkung des geſamten Görlach-Orcheſters
11 Uhr vorm. im großen Saale des „Wintergarten“ ſtatt. Die
geſamte nationale Bevolkerung r hiercu eingeladen. Nortrags-
folgen, die zum Eintritt berechtigen, ſind zum Preiſe von 50 Pf.
bei Rühl, Poſtſtr., in der Kanzlei des Hochſchulrings, Burſe „zur
Tulpe“, Alte Promenade 5, II, Dienstag bis Freitag von 12——1
und an der Tageskaſſe zu haben.

Die

Ausſchluß jeder Mietſteigerung bei Porauszahlung
der Miete

Vorauszahlung der Wohnungsmiete auf 10 Jahre und
Ausſchaltung des Reichsmietengeſetzes.

Ein wenn auch nicht alltäglicher, aber doch ſehr intereſſanter
Prozeßſtoff hat unlängſt die ſüddeutſchen Gerichte beſchäftigt und
jetzt zu einer Entſcheidung vor dem Reichsgericht geführt. Es
handelt ſich um folgendes:

Am 3. Auguſt 1922 verkauften die beklagten Eheleute D. in
Stuttgart ihr Haus Schloßſtraße 43 an den Privatmann F.
in Cannſtatt. Gleichzeitig mieteten die Verkäufer ihre
im 3. Stockwerk des Hauſes gelegene Wohnung von dem Käufer
auf 10 Jahre und zahlten den Mietz uns von jährlich 2500
Mark bis zum Jahre 1932 im voraus. Dieſer Miet-
vertrag iſt am 21. Dezember 1922 vom Wohnungsamte genehmigt
worden. Der Käufer hat das Grundſtück jedoch nicht lange be-
ſeſſen, ſondern an den Kläger, einen Jtaliener, weiterverkauft.
Dieſer klagt nun gegen die urſprünglichen Eigentümer und zehn
jährigen Mieter auf Feſtſtellung der Ungültigkeit des Mietver-
trages vom Sommer 4922. Er verlangt von den Beklagten die
reichsgeſetzliche Miete. Das Landgericht Stuttgart gab der Klage
ſtatt, das Oberlandesgericht Stuttgart dagegen erkannte auf Ab-
weiſung der Klage. Jm gleichen Sinne hat das Reichs
gericht entſchieden.

Jn den reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen wird hierzu
folgendes ausgeführt: Wenn die Reviſion die Nichtigkeit des
Mietvertrages mit der Behauptung zu begründen ſucht, daß er
z Umgehung des S 19 des Reichsmietengeſetzes geſchloſſen wor

en ſei, ſo kann ſie ſchon deshalb keinen Erfolg haben, weil ſie
hiermit eine neue tatſächliche Behauptung aufſtellt, deren Vor-
bringen in der Reviſionsinſtanz nicht zuläſſig iſt. Jm übrigen
aber lehnt das Oberlandesgericht ohne Rechtsirrtum die Anwen-
dung des Reichsmietengeſetzes für den vorliegenden Fall mit der
Erwägung ab, daß es nur auf fortlaufend zu zahlende Mieten
zutreffe. Denn es verfolgt den Zweck, dem Vermieter gegenüber
der Geldentwertung ein angemeſſenes Entgelt zu ſichern und ihn
nicht unter langfriſtigen Verträgen leiden zu laſſen. Dieſer
Zweck entfällt aber, wenn die Miete vorausgezahlt iſt. Für eine
geſetzliche Berechnung iſt auch dann kein Raum mehr.

Anton Wildgans in der CLiterariſchen Geſellſchaft
Einen unſerer neueren Dichter, der wohl weniger durch ſeine

Gedichte als durch ſeine Bühnenwerke bekannt iſt, hatte die
Literariſche Geſellſchaft für einen Vortragsabend
nach Halle gerufen. Es war Anton Wildgans. Jn bunter
Reihenfolge trug er aus ſeinen Werken vor. Nach Gedichten
mehr balladenartigen Charakters las er den vierten Akt ſeines
Schauſpiels „Armut“ und ſchloß mit Proben ſeiner Lyrik.

Er mochte geben, was er wollte unwillkürlich ſchlug er
den Zuhörer in ſeinen Bann. Denn was er ſprach, war tief

empfunden und wußte in jedem Herzen eine Saite anzuſchlagen,
die auch über den Vortragsabend hinaus nachklingen wird. Es
waren wirkliche Menſchen, die uns vorgeführt wurden, mochte
es der Kranke ſein, der mit einem ſtillen Lächeln auf die Men
ſchenkinder ſieht, die ſelbſt am erſten ſchönen W u ihre
Sorgen nicht vergeſſen können, oder die Lahmen, die ſich über
die Gebrechen des Lebens erhaben fühlen und die Geſunden
nicht beneiden, oder die Dienſtboten, die ohne Liebe durchs Le
ben gehen müſſen und doch oft in ihrer Entſagung größter Lievöe

fähig ſind, oder die Häftlinge, die alles Elend, das ſie früher
ertragen, gerne wieder eintauſchen würden für die Freiheit, oder
der junge Richter, der bei ſeiner Vereidigung nicht vergeſſen
ſoll, daß er ſich dem harten Geſetze gegenüber doch ein warmes
Herz bewahre. Die Armen und Verlaſſenen ſind es, für die
Wildgans ein Wort des tiefempfindenden Mitgefühls hat.

Das zeigte vor allem das Bruchſtück aus der „Armut“. Der
alte Spuller hat nur die Schattenſeiten kennen gelernt; ihm
galt es: entbehren mußt du, mußt entbehren. Und doch iſt er
einer von den Zufriedenen, die am Ende des Lebens ſich nur
des Schönen erinnern, und zu denen deshalb der Tod ſelbſt
kommt, um ſie in Frieden heimzuführen. Des Dichters Lyrik
darf indes nicht hinter ſeinen übrigen Schöpfungen zurückſtehen.
Lebenswahr, weil beſonders in unſerer Zeit hundertfach er
wieſen, iſt die Lehre, die ſeine „Parabel vom Schmied uns
kündet: wie das ſtörriſche Pferd den Schmied, der ihm dienſt-
willig naht, faſt unter die Räder des Wagens geriſſen hat, ſo
hat auch die Welt gerade für die Menſchen, die es am beſten mit
ihr meinen, oft genug nur Verachtung und Feindſchaft übrig.
Und Gedanken, wie ſie der Dichter beim Anblick ſeines ſchlafen
den Kindes in Worte gefaßt hat, ſind wohl jedem Vater durch
den Kopf gegangen, der ſinnend am Bette ſeines Lieblings ge
ſeſſen hat.

Verſtärkt wurde der Eindruck gewaltig durch die Kunſt des
Vortragenden, der wunderbar verſtand, ſprechend alles, was er
gab, lebendig greifbar zu geſtalten.

Ein gefährlicher Geiſteskranker. Jn der Berliner Straße
bedrohte am 19. Januar gegen 11.30 Uhr abends eine nerven-
kranke Ehefrau in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ihre
Familienangehörigen mit einem Beil. Mit Hilfe eines Polizei
beamten gelang es, der Frau das Beil wegzunehmen, ehe dieſe
irgendwelchen Schaden angerichtet hatte. Die Geiſteskranke
wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Landesheil-
anſtalt Nietleben gebracht.

Eine Statiſtik der Schülerſelbſtmorde in Preußen, die
vom Kultusminiſterium aufgeſtellt worden iſt und die Jahre
1909 bis 1921 umfaßt, ergibt folgendes Bild: 1909 60 männlich,
5 weiblich; 1910 48 männlich, 11 weiblich; 1911 59 männlich,
18 weiblich; 1912 75 männlich, 9 weiblich; 1913 655 männlich,
12 weiblich; 1914 45 männlich, 7 weiblich; 1915 56 männlich,
6 weiblich; 1916 47 männlich, 10 weiblich; 1917 36 männlich,
6 weiblich; 1918 30 männlich, 7 weiblich; 1919 44 männlich,
3 weiblich; 1920 42 männlich, 7 weiblich; 1921 89 männlich,
6 weiblich.

rn u 2Man hat noch viel zu wenig darauf hingewieſen, daß die Aufgabe der
Zigarettenfabrikation auch darin beſteht, in dem Aroma des jeweligen Pro
duktes gewiſſermaßen die Sehnſucht nach Anmut, Schönheit und Behaglichkett
wach zu halten und zu entfachen. Gewiß iſt der Duft einer Zigarette nan
das einzig Wichtige. Man könnte ſagen, die Zigarettenfabrikation iſt die
Kunſt, die Menſchen froh und ausgeglichen zu erhalten. Aber jener Zug in
Form eines beſtimmten Aromas darf nicht fehlen. Er gehört in den Kreis
der feinen Reize einer Zigarette. Es muß, wenn die Zigarette zu Ende ge
raucht iſt, wie ein Lied aufſteigen, daß das Aroma verweht iſt, und es muß
zugleich eine ſtille Freude ſich anbahnen, daß der Genuß weiterer Zigaretten
winkt. Alle dieſe Reize vermittelt in ſeltener Feinheit die Salem Zigarette in
dem neuen vollen Format. Sie iſt in Geſchmack und Aroma etnſach unüder
trefflich

für Wringmasehinen, Stiot von 350 ſ.WValzen Heie. 1 12ſiaer Gummi-Biedor, r. u.



Die erſten beiden Tage.
Kreisſchulrat Koße eröffnete an Stelle des unerwartet

verhinderten Dr. Truſchel den Lehrgang und ſprach warme
Worte der Begrüßung. Er legte den Erſchienenen die Pflege
unſerer Mutterſprache beſonders ans Herz. Sodann bot Dr.
Wittſack ſeine intereſſanten Ausführungen. Aus der Fülle
der Darbietungen ſei folgendes beſonders hervorgehoben:

Nicht vom pädagogiſchen, ſondern vom künſtleriſchen Stand
punkte erfaßt der Dozent die Sprach- und Sprechpflege. Beim
Leſen eines Wortes erlebt man zweierlei: die Bedeutung und
den Schallwert des Wortes. Seit Grimm iſt der Hauptwert
auf die Bedeutung und hiſtoriſche Entwicklung des Wortes ge
legt worden. Man fragte wenig nach dem lautlichen Ablauf
des Sprechvorganges. Die Sprache jedoch haben Ohr und
Mund, nicht Auge und Hand geſchaffen. Und ſo trat neben die
„Augenphilologie“ die „Ohrenphilologie“. Ohr und Mund und
ihre Funktionen beſchäftigen uns alſo. Aller Ausdruck des

Sprachlichen iſt körperlichſeeliſche Affektentladung. Erſt durch
akuſtiſches Erleben verſtehen wir eine Dichtung. Wir müſſen
die Sprache phyſiologiſch. pſychologiſch und techniſch erfaſſen.
Sie iſt als Funktion zu betrachten. Sprechkunſt ſetzt vor allem
richtiges Atmen voraus. Jn ſachlicher und klarer Weiſe ſprach
Dr. Wittſack über ſtimmhygieniſche Fragen und erläuterte ſie
durch praktiſche Vorführungen. Zwerchfell-, Flanken- und Bruſt
atmung ſind für den Sprecher unerläßlich. Alle Muskeln
müſſen entſpannt und gelöſt Die Stimme muß „turnen“
können. Damit werden plötzliches Verſagen des Sprechappara-
tes und die ſogenannte „Paſtoren“, oder „Lehrerkrankheit“ ver
mieden. Es war beſonders erfreulich, daß bei den techniſchen
Dingen nicht von myſtiſchen Vorſtellungen, ſondern von wiſſen
ſchaftlichen, alſo automatiſchen, phyſiologiſchen und phonetiſchen
Erkenntniſſen ausgegangen wurde.

Hatten die Teilnehmer vom erſten Tage ſchon eine Fülle
von gewinnbringendem Stoff mit nach Hauſe genommen, ſobrachte der zweite des Lehrganges eine noh geſteigertere
Darbietung. Aus reichem Wiſſen ſchöpfend, gelangte Dr. Witt
ſack über das Techniſche hinaus zum PfychologiſchAeſthetiſchen.
Jn der Behandlung von Dichtungen iſt die Schule bisher viel
zu intelektuell verfahren. Die künſtleriſche Seite muß betont
werden. Der Anfang dazu iſt das Sprechen. Wir müſſen inner-
lich haben, was Rhythmus, Melodik iſt. Die intuitive Kraft ſoll
nicht nur im wiſſenſchaftlichen, ſondern noch weit mehr im
äſthetiſchen Unterricht geweckt werden. Die Freude am Schönen
und Künſtleriſchen ſteckt mehr oder weniger in jedem Erwachſe
nen und Kinde. Durch Gliederung und alle möglichen und un-
möglichen Erklärungen wird ein Kunſtwerk zerriſſen. Die
Stunde, die unſeren Dichtern gewidmet iſt, ſoll zu einer Feier-

unde werden, zu ſeeliſchem Erleben und äſthetiſchem Genießen
ühren. Eine Dichtung darf nicht „behandelt“ werden! Unſere

großen Dichter, wie Goethe, Hebbel, Dehmel u. a. ſprechen ſich
äußerſt ſcharf dagegen aus. Wie kann die Schule durch das
Suchen von Grundgedanken, durch philoſophiſche Experimente
unſerer Jugend ein Kunſtwerk nahebringen wollen!
Einen ebenſo intereſſanten Teil bildete die Einführung in

die Theorie und Praxis der freien Rede. Wie für die Pflege
der Stimmphyſiologie und Sprech-Aeſthetik ſetzen ſich die neuen
Lehrpläne auch für die planmäßige Uebung im Erzählen und in
der freien Rede ein. Flaiſchlen ſagt: Freiſprechen iſt Frei
denken. Der Redner muß wiſſen, was er ſpricht und wie er
ſpricht. Aus dem Stoff iſt die Form zu entwickeln. Eine lange
Rede bedarf der Vorbereitung. Vorher iſt zu überlegen, wie
Einwände abgeſchnitten werden können. Ein geſchickter Redner
disponiert richtig, bietet wenig Kulminationspunkte, verfolgt
ſtreng den Leitgedanken. Neben dem Anfang achtet er auf denSchluß. Er ſieht den a u erfaßt das Endziel und

e er
ibt damit den Hö ſeiner Rede mit wach Hauſeu mal ab entſteht

ſo muß er mit Füll-
den wiederzufinden. Sentenzen

und eine Fülle von Redewendungen, ſogenannte Kriſtalliſationsſätze umd Rei te hat der geſchickte Redner zur Verfügung.
Der ungeſchickte möge ſich ſeine Rede aufſchreiben; doch geſtalte

er den r damit ſeine „Rede nicht eineSchreibe wird und „nach mpe riecht“! Jede freie Rede iſt
eine Volksrede, ſofern der Redner auch das Pſychiſche ſeiner
Hörer berückſichtigt. Wundervolle Beiſpiele gert Dr. Wittſack in
einer Rede von Lloyd George, die eine le ndige, bilderreiche
Sprache führt, ſowie in der von Marc Anton, die durch ihre
Kraßheit und Realiſtik ganz gewaltig wirkte.

Starker Beifall dankte dem Dozenten für die gewinnbrin
Se und anregenden Stunden. Sie verheißen eine weitere

eicherung für die noch folgenden Tage des Lehrganges.

Helſt den Kleinrentnern! Vor Jahresfriſt bunte der
Vorſtand des hieſigen Rentnerbundes, dank einer reichen Spende

in Rotterdam einer großen Zahl der
eine Weihnachtsgabe an wertvollen Lebens-

Dieſes Jahr find

der deutſchen Kolonie
ärmſten Rentner
mitteln und guten Kleidungsſtücken zuteilen.
die Bedauernswerten leer ausgegangen, deshalb wendet ſich der
Vorſtand jetzt an gebefreudige Bürger, ihm zu helfen, den armen
Rentnern, denen das Weihnachtsfeſt ſo trübe verlief, wenigſtens
eine Freude im neuen Jahre zu machen. Jm Auftrage des
Rentnerbundes iſt Herr Rentner Rob. Brömme, Geiſtſtraße 2,
bereit, Gaben an Lebensmitteln und Kleidern ſowie Geld ent-
gegenzunehmen, auch auf Anruf 8525 abholen zu laſſen.

Tagung des Vorſtandes des Vereins für mr
wirtſchaft und Kommunalpolitik. Jm Goslar fand eine wer
ſame Sitzung des Vorſtandes und Arbeitsausſchuſſes des
eins für Kommunalwirtſchaft und Kommunalpolitik ſtatt, zu
der etwa 100 h Kommunalpolitiker aus allen T
des Reiches zuſammengekommen waren.irrt n per Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Liecken

rammes an
her im Vorſtande

tätig geweſen iſt. Da der Bericht

Nach den Begrüßungs-

die Abſendung eines Glückwunſchteleg
neuen Reichskanzler Dr. Luther vor, der frü
des Vereins hervorragend

Halleſche Gedenktage
Am 21. Januar 1266 wurde mit der Anlegung der Schöppen-

bücher begonnen, „ſo in VII Codicibus membranaceis
auf dem Schöppen- Hauſe zu Halle verwahrlich aufbe-
halten werden.

l. Januar 1615 hielt Adminiſtrator Erzbiſchof Chriſtian
Wilhelm, nachdem er ſich am 1. Januar zu Wolfenbüttel
mit der Prinzeſſin Dorothea von Braunſchweig verhei-

ſeinen feierlichen Einzug in Halle,
auch der Rat auf die Moritzburg geladen war und der
Fürſtin einen ſilbernen Pokal und „in ſolchem in einem

ſammetnen, mit

ratet hatte,

und weißen, Silber geſticktenBeutel 190 Roſenobel verehrte“.

erſtatter über das Thema
Jntereſſen der

„Eine Reichsfinanzreform und die
Kommunalverbände Miniſterialdirektor Dr.

Popitz vom Reichsfinanzminiſterium,
ſprach Beigeordneter Dr. Seipel-Eſſen über dieſes Thema. Der
Redner ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß für eine ru
ordnungsgemäße Führung der Gemeindefinanzen

zu dem früheren Syſtem nötig ſer, wonach den
Gemeinden das Zuſchlagsrecht zu der Einkommenſteuer zuſtand.
Jn einem anderen Vortrage
Dr. Jurſch von der Deutſchen Girozentrale mit der Frage der
Kreditbeſchaffung für die Gemeinden und Landkreiſe, wobei er

neueren Richtlinien näher
Städten die Aufnahme von Auslandskrediten geſtattet iſt. Die
Girozentrale hofft, in der nächſten Zeit einen größeren Aus
landskredit für die deutſchen Kommunen zu erhalten.

Dr. Harangs Höhere Lehranſtalt. Da durch Regierungs
verfügung für Oſtern 1925 die Einſchulung von Schulanfängern
i privaten Vorſchulen genehmigt worden iſt,
Dr. Harangs Höherer Lehranſtalt, Robert-Franzſtraße 1 (Fern

noch einige ſchulpflichtige Knaben ohne
Zeugnis aufgenommen werden.
auch Anzeige.

Johannesgemeinde. Alle evangeliſchen Wahlberechtigten
werden auf die letzte Verſammlung vor den Kirchenwahlen auf
merkſam gemacht. Am Mittwoch,
8 Uhr ſpricht
über das Thema: „Ge
Bekanntgabe der Kandi

ſich Stadtrat a. D.

denen den

Anmeld ungen. täglich

den 21. Januar,
Herr Dr. Böttger im „Hofjäger“, Lindenſtraße,

gen zerſtörende Gemeinſchaftsbildungen“.
datenliſte Jordan-Burckhardt.

Dann gehe ich ing Stackftheater
Sonntag Montag Oiensts- Mittwoch Ponnerstan

Die Aufnahme von RMitteil unter dieſer Rubrik erfolgtzahlung. heee betr. ne f
Deutſchnationale Volkspartei.

21. abends 8 u im ndesver 4 e
und auf die Uebungsſtunde der Jugendgruppe am ſelbenin ver Dutnrane ßet Frieſenſchule, mar s hingewieſen. ben
am Mittwoch um 148 Uhr findet im Landesverband der Kindeſc
kurſus ſtatt, zu dem noch erwünſcht wird.Die Frauengausſchußſitzung f nnerstag, den 22. Janugr, h
5 Uhr im „Landesverband, Leipzigerſtraße 17, 2 Tr. ſtatt. Es ſpricht
von Lentz. Vorſtandswahl, Verteilung der Mitgliederliften und

eſchäſtliche ſchon um wo inBezirksgruppe Dölau. e für tag den anuar, vorm10 Uhr angeſehte Vertrausnsmanngſiging r die Bezirksgruppe do
Kaffee Eiſengarten wird auf Sonna den 24. Januar, vermien10 Uhr im Kaffee Eifengarten zu Dölau verlegt. Es ſpricht Geſchäfte

Dr. von e v De de Wrau roteſt deutſchnationalen Mitgliwer diente n an der großen öffentlichen Serſanaiun e
Deutſchnationalen Volkspa am Dienst den N. Januar, abends un
im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipzigerſtraße 63, teilzunehmen. étder Reiche tagsabg. Geb. Ober Reg. Rat Dr. von Drvander. I roh
die Nichträumung der Kölner Zone. 23. Die w. Lage und die a
rungsbildung. 3. Beamtenfragen. Der iſt frei.

t

Kreis Kriegerverband. Zu Ehren des verſtorbenen Generalzfindet am Freitag, den 33. Januar, abendz 7 Uhr in der denten
Gedä S Gottesdienſt der Vereinigten Vaterl. Verb. Die ange-ſhioſt
nen Vereine ſtellen hierzu ihre zug: hoher dut 9Mütze) 6.30 Uhr auf dem Hof der Moritzburg. Jm Anſchluß an den G
dienſt Fackelzug vom Domplatz aus. ierzu treten die Vereine in möge
Stärke in der kleinen Klausſtraße an, Spitze am Domplatz. W a

Königin Luiſe-Bund, Ortsgruppe Halle. Dienstag, den 20. Januar
abends 9 Uhr im „Stadtſchühenhaus“, unterer Saal, Vollverſammlung
Vortrag über die Kirchenwahlen. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, abends 824 Uhr, im Molanchthonlang
Vortrag von Prof. Dr. Solger (Berlin): „Die natürlichen Grundlage

wen e de r t rn den Jann eet rtrag von Prof. Peter Behrens (Berlin) kann wegen
ringenden Reiſe des Vortragenden erſt am Donnerstag den 29. Janug

ſtattfinden.
Die 26. „Gyges“- Aufführung beim Mitteldeutſ Landestheater, 9Mitteldeutſche Landestheater, dem ſeine planwirtſchaftliche Arbeit hohe

führungsziffern ſichert, gibt am e abend im „ThaliaSaal ſt26. Aufführung von vedbels „Gyges und ſein Ring“. Das Landestheg

vermeidet die einſeitige Verſchiebung des Ausdruckes in der Richtung d
Sprache oder der Geſte. Die z ds Theaters geht vielmehr anvon der Seele aus. Sein Ziel iſt, die Dichtung ohne äußert
Aufwand mitten ins Herz zu treffen.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung (Reihe 0) Mittwoch
31. Januar: „Die Freier“, Luſtſpiel von Eichendorff. Plavbezahlung
19. bis 21. Januar. Sonderveranſtaltung: Montag, den 296. Janug
abends 8 Uhr (Loge zu den 5 Türmen): Fröhlicher Abend von Fritz Rin
(Partenkirchen). Karten zu 1 Mark Nichtmitglieder 1.50 Marh).

Kirchliche Uachrichten.
Nenapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerftr. 17 (Epheſer 22

Gottesdienſtl. Verſammlung jeden Mittwoch abends 84
Wahrheitsſucher willkommen.

Radio-PVeko
Leipziger Sender.)

Mittwoch, den 21. Januar.
Wirtſchaftsrundfunk. 72 Uhr Landwirtſchaftliche Freiverkehrsnotierunguhrr Walde wafinde Preisveriche r nd e zaſtuce du

derichte: Wiederholung. 6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte: da
ſetzung.

u r Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſikun Nee Veit ichen. 1 Uhr: Bör und Preſſebericht. 4.30—6
Märchennachmittag für Kinder. Hedda Wardegg lieſt Märchen und die Run
funkhauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6.30—-6.45 Uhr Funkbaſtelſtun
7--7.30 Uhr: Vortrag Guſtel Schönherr, akad. geb. Turnlehrerin: „Das
nen der berufstätigen e 7.30--8 Uhr: Vortrag Dr. Peter Graf:
triſche Kräfte im Menſchen“.

8.15 Uhr: Heiterer Abend. Mitwirkende: Eugen Aberer (vom m
Theater) und die Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Kapellmeiſter S
1. Schübert: Ouvertüre Roſamunde: Die Hauskapelle. 2. Rückert; da
Bäumchen, das andere Blätter hat gewollt. Dehmel: Wiegenlied für mee
Jungen. Buſch: Zwei Gedichte. Ettlinger: Schulaufſoatz über Co v
Eugen Aberer. 5. Goldmark: ndliche Hochzeit, 4. Satz: Vie Hausla

4. Ginzkey: u der n r in RitOlaf. LHiliencron: Bru eder Fulda: Die Erſcha
Weibes; Eugen Aberer. 5. Tſchailowèty: Walger aus der Symphonle
Die Hauskapelle. 6. v. Arx: Tambourlied. Liliencron: Die Muſik o

Spitteler: Die jodelnden Schildwachen. C. F. Meyer: Die alSe lzer: Eugen 7. Roſſini: Ouvertüre „Wilhelm Tell“; Die Ha
kapelle.d Anſchließend (etwa 9.80 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Schluß: 10 Uhr. Danach Freizeit für Funkfreunde, die auswärtige S
tionen hören wollen.
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e
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Vie neue türkiſche Hauptſtadt
Angora, die neue Hauptſtadt der Türkei, hat im letzten

Jahr ihr Ausſehen gründlich verändert. Aus einem unbedeuten
den orientaliſchen Neſt iſt eine Stadt geworden, die in ihren
Anlagen freilich von einer europäiſchen Großſtadt noch weit ent
fernt iſt, aber doch ſchon über eine ganze Reihe moderner Ein-
richtungen verfügt und in umfaſſender Weiſe ausgebaut wird,
hauptſächlich durch deutſche Unterſtützung.

Dieſe Anteilnahme der Deutſchen am Aufbau der türkiſchen
Hauptſtadt hebt ein Sonderberichterſtatter der „Times“ hervor.
Er ſchildert zunächſt die Fortſchritte: Wo es vor einem Jahr
nur wenige elektriſche Lämpchen gab, da findet man heute be
reits eine Lichtanlage in allen Hauptſtraßen und bedarf bei
Nacht keiner Fackel mehr, wenn man ſich nicht in Nebengaſſen
verirren will. Viel iſt geſchehen, um das Pflaſter zu verbeſſern
und die Abfallhaufen wegzuräumen, die faſt jede Straßenecke
entſtellten. Man bemerkt eine Anzahl neuer Bauten und eine
noch größere Zahl von Gebäuden, die von Grund auf umgeformt
wurden und jetzt gut bewohnbar ſind. Es gibt zwei neue Hotels,
die ja ziemlich primitiv ſind, aber doch behaglich und ſauber.
Das neue Parlamentsgebäude präſentiert ſich ſehr ſtattlich.
Aber alle dieſe und andere Fortſchritte ſind nichts gegen das,
was der WaliPräfekt Ali HaidarBei für die Zukunft plant.
Das erſte, was er nach der Uebernahme ſeines Poſtens tat, war
ein Ueberſchlag über die Summen, die zum Ausbau der Stadt
nötig ſind. So lange das Baumaterial für ein kleines Haus
von ſechs Räumen 10 000 und 12 000 türkiſche Pfund bean-
ſpruchte, war nicht viel zu machen. Der Wali begab ſich daher
auf eine Reiſe nach Berlin, wo er mit Bauſach verſtändigen in
Verbindung trat, und er iſt nun zurückgekehrt mit maſchinellen
Anlagen, durch die es möglich iſt, eigene Ziegel in Angora zu
brennen, Holz zu ſägen uſw. Außerdem hat er einen Plan für
eine große elektriſche Kraftſtation und für Zentralheizungen ſich
ausarbeiten laſſen. Dieſe Anlagen werden im Juni oder Juli
fertig ſein, und dann ſoll der Aufbau des neuen Viertels de
ginnen. Ali Haidar-Bei ſcheint beſonders vom deutſchen Städte
bau einen ſtarken Eindruck gewonnen zu haben und ſo wird
denn das neue Angora hauptſächlich im neudeutſchen Stil ge
ſchaffen werden. Das neue Viertel wird aus kleinen Häuſern
mit etwa ſechs Räumen, jedes von einem Garten umgeben, be
tehen, und jedes dieſer Häuſer ſoll nicht mehr als 4000 türkiſche
fund koſten, alſo weit weniger als die Hälfte von dem, was

vorher verbraucht wurde. Die Häuſer ſollen den Bewohnern
käuflich überlaſſen und das dadurch erzielte Geld zum weiteren
Ausban der „Außenſtadt“ verwendet werden. „Es iſt nach all
dem ar ſchließt der Times Korreſpondent ſeinen Bericht

der Wali ſelbſt ſchildert
wird und daß die vielen

daß das neue Viertel, wie es mir
eine ganz deutſche Stimmung bekommen
Deutſchen ſich hier mehr als je zu Hauſe fühlen werden. Natür-
lich werden ſie verſuchen, den anatoliſchen Markt
reißen. Jn meinem Hotel iſt die einzige fremde Spra
auch vom Dkenſtperſonal geſprochen wird, Deutſch,
hört in den Reſtaurants mehr Deutſch als je zuvor.“

GpernUraufführung in München
Unſer Münchener re.-Mitarbeiter ſchreibt uns: Am Sonn-

Bayeriſchen Staatsoper
Georg Vollerthun's neues Muſikorama „Jslands-

ſaga“ vor ausverkauftem Hauſe ſeine Uraufführung.
formaltechniſchem Jntereſſe an der ohne Zweifel tiefen Ernſt

aufweiſenden Dichtung von
ndlagen die Dichterin in einer der im

abend erlebte in der (jetzt National-

ethiſchen Geſtalt
Thierſch, deſſen Gru
12. Jahrhundert entſtandenen Jslandſagas fand
ſcharf umriſſene Wortfaſſung,
effekthaſchenden Beigaben ü

iſt die knappe,
die uns unter Verzicht auf alle

brigens ebenſo wie der Komponiſt
Sitten und Kultur unſeres alten germaniſchen Heimatlandes

Der Jnhalt: Den blonden, in ihrer Kraft unge
brochenen Jsländern ſtehen die durch Kriegsgefangenſchaft auf
die Jnſel verpflanzten dunkelhaarigen, leidenſchaftlichen Jrländern

Glum der Jre iſt nach jahrelanger Abweſenheit in
orwegen nach Jsland zu ſeinem treuen Freunde Helgi zurück

bte Silis, als deſſen Weib vorfindet.
groß im Lieben und

deren Liebe Helgi nicht erwiderte,
ſtiftet Glum zum Morde gegen ſeinen von ihm ſehr geliebten
Freund Helgi an, nachdem ein er
den auf Thordis' Befehl Glums B
lungen und Fergus dabei gefallen war.
ſchem Einfluß beſinnt ſich Glum auf das in dieſem Lande
übliche Geſetz der Blutrache, und als das kalt berechnende Weib
auch noch ſein Verlangen nach
erſticht dieſer Helgi.
geopfert. Der
öffnete er in ſchwere
Das Lied des J
das in jedem der drei
dazu: in den Wogen des isländiſchen

Zu dieſem Werke hat Geor
mütige Muſik geſchrieben, in der
Urſprung ſeiner Muſik aus der
zu machen. Da die dramatiſche
ſonen die größten

näherbringt.

gekehrt, wo er ſeine Gelie
Die leidenſchaftliche Jsländerin Thordis
Haſſen, Glums Halbſchweſter,

ſter Mordverſuch an Helgi,
r Fergus verübte, miß-
Unter Thordis dämoni-

Silis' Liebe zu wecken weiß,
Zu ſpät erkennt er, daß er ſeinen Freund

die Leichenwacht haltenden
m Ringen ſein Herz und ſühnt ſeine Schuld.

sla, des viſionär veranlagten Bruders der Silis,
gt, zeigt ihm den Weg
Fiords findet er ſeine

g Vollerthun eine ſchwer-
er ſich mit Erfolg bemüht, den

dramatiſchen Dichtung glaubhaft
Handlung in Händen

Akte einmal erklin

r ä frappantk“
vielleicht ſentimentales, aber doch kraftvolles Volkstum ver
treten, zum kleineren Teile die leidenſchaftliche isländiſche, ſ.
konnte die Muſik, ſollte ſie wirklich die vertonte Handlung ſein
nicht viel anders ausfallen als ihre Träger. Freilich, dabe
iſt mit Ausnahme des 2. Aufzuges das größere Gewicht au
die ins Dunkel des Myſtiſchen ſtreifende Seite gelegt worden
d. h. die Muſik iſt faſt zu ſchwermütig für eine ſtarke dramg
tiſche Handlung. Dabei iſt ihre Ausdrucksweiſe oft wunderbvoll
Jslas Weiſe „Der Ruf des Todes“ iſt gang Vorahnung, gan
der dunkle Hintergrund eines geheimnisvollen Schickſals; den
zu entrinnen kein Sterblicher vermag. Jhr Gegenſtück: die wei
gusladenden Finales! Daß bei der Zeichnung der düſterſten
Momente gar ſtarke, ſtärkſte Ausdruckmittel nicht verſchmäh
worden ſind, um das muſikaliſche Gleichgewicht einigermaßef
wieder herzuſtellen, ja daß im letzten Akte ein gewiſſer Rhyt
mus nachhilft, wägt doch den erwähnten Mangel an Friſch

ſchwerlich auf. hDie Aufführung ſelbſt ſtand auf beträchtlicher HöheRobert Hehers Takſſtot ſteigerte die e
Vorgänge auf der Bühne und ſorgte gleichzeitig für die nötig
Zurückhaltung des Orcheſters. Willi Wirt ſtellte brauchbarſ
Bühnenbilder. Otto Wolf malte Glum den Jren und ſeit
verzweifeltes, vergebliches Ringen gegen die dämoniſche
des haſſenden (weil liebenden Weibes Thordis (Eliſabet
Ohms) in einer packenden, erſchütternden Größe. Helgiſ
blonde Hühnengeſtalt zeichnete Friedrich Broderſen
lebenswahr, nämlich ſelbſtlos und zu vertrauensvoll, Seine Sili
(Nelly Merz) entzückte durch den Reiz ihrer mädchenhaftei
Geſtalt und Gebärden.

Darſteller und Autor wurden von dem begeiſterten Publi
kum immer wieder vor die Rampe gerufen.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch 4 Uhr im blauen Sach
das beliebte Künſtler Konzert bei freiem Eintritt. Abends e uhr
Tr ben Feſtſaal dritte Tangzſportſchau mit dem Leipziger

rauß.
Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachmittag 4 Uhr großes

Kaffeekongzert. Muſik vom WittekindOrcheſter. 8 Uhr abend
Geſellſchaftsabend mit Tang.

Jm Weinberg finden wieder, wie vordem, allwöchentlich
Mittwochs, Sonnabends und Sonntags nachmittags die beliebten
Kaffeekonzerte bei freiem Eintritt ſtatt.

Jm Hohenzollernhof findet am Mittwoch abend ein
e i hes Wingerfeſt mit Geſeliſchaftsban ſatt. cher
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Inſtur

in unzähligen Feſtreden Treue

bſtverſtändlich:

hagdeburger Prozeß

D. von Harnack ins Stammbuch
Freibt der „Aufrechte“, der dreimal monatlich erſcheinende

chriſtlich-deutſche Erneuerung, einen ſcharfenäm per m Kapitel des „Sturmes auf Magdeburg“ durch die
yruch.
antiniſchen Kundgebungen heißt es da:

Einen Gipfel erlebt dieſes Syſtem jetzt in dem erwähnten
Arm der Jntellektuellen gegen die Feſtſtellung des Magde

irger Gerichts über Ebert. Was ſoll denn aus dem Rechts
imne eines Volkes werden, wenn ſich an dieſem Sturme auch
jannte Namen beteiligen? Und zwar unter Vorantritt von

en?ehe wehe, wenn einem Volke die Untreue zur Tugend
reht, die Treue zum Verbrechen das man mit Gefängnis und
4thaus beſtraft, gemacht wird! Wenn es mit der Wahrhaftig-

t im ſittlichen Urteil vorbei iſt, dann iſt alles vorbei, auch
nſere deutſche Zukunft. Das Gewiſſen trüben und das ſittliche

verwirren heißt: einem Volke die inneren Augenwußtſein
Isſtechen, die Augen, die in das Tiefſte ſehen, die allein den

aus unſerer Not werden finden können, den unſerusweg
ürliches Auge heute noch nirgends entdeckt.

Als eben dieſe Zeilen in den Druck gehen ſollen, kommt uns
Brief des Theologen Adolf Harnack an Ebert in die Hände.

ſeſer Brief iſt das nach der ſachlichen Seite wie nach der Seite
Geſinnung eines Mannes hin Erſchütterndſte, was wir in

ter Zeit geleſen haben.
Die Hand, die vom Kaiſer unzählige Ehrungen annahm, die
kaiſertiche Güte haufenweiſe empfing, die die „Exzellenz“

ſteckte, ſich mit Orden vollhängte, die den Adel von ihm an-
m, die ſo oft in des Kaiſers ritterlicher Freundeshand ruhte
die Hand hat ſich nicht gerührt, als das größte Verbrechen

z ſeinem Vaterlande und an ſeinem kaiſerlichen Herrn, dem
elobt hatte, verübt wurde.

chwiegen hat der Mann, der Theologe, der Ethiker! Es
nte Verrat, Treubruch, Eidbruch geſchehen kurze Zeit

höher ſaß der gefeierte Theologe wie im Hohenzollernſchloſſe
der Spree ebenſo bequem im Palais Ebert! Jetzt aber, nach
n Magdeburger Urteil, wacht der Herr auf. Um des Ge
ens willen ſelbſtverſtändlich, um der Wahrheit willen

erſt jetzt ſei „Schmachvolles zum Ereigniſſe
worden

Und dieſelbe Hand, die fich in der größten politiſchen und
lichen Kataſtrophe nicht rührte, ſchreibt jetzt nach dem Ebert-
rozeſſe an ihren neuen Gebieter: „Aus den Gefühlen der Ge
tigkeit und aufrichtiger Verehrung iſt es mir ein tiefes Be
irfnis, der Entrüſtung Ausdruck zu geben, mit der mich deund das uchterliche Fehlurteil erfüllt
iben. Schmachvolles iſt hier zum Ereignis geworden, und in
auer und Beſchämung ſind wir verſetzt. Um ſo lebhafter aber
pfinde ich mit allen guten Deutſchen (7) den Dank, den das
ſterland Jhnen hochverehrter Herr Reichspräſident, für Jhr
ſamtes vaterländiſches Wirken, insbeſondere in den Jahren
s (1) und 1919,1 ſchuldet, und wie dieſer Dank heute in
zuſenden von Herzen lebt, wird ihn das Urteil der Geſchichte
z immer beſiegeln. Jn dieſer Gewißheit bin ich mit dem
uedruck beſonderer Verehrung Euer Hochwohlgeboren ehr-
bietigſt Dr. v. Harnack.“

Jedes Wort der Kritik könnte den Eindruck aöſchwächen. Wir
gen nur das eine: So kurz und ſo ſchlagend begründet hat ſich
hl ſelten jemand ſein eigenes Urteil geſchrieben, wie hier
arnack mit ſeinem Briefe! Was ſind alle ſeine Vorleſungen
nd dicken Bücher? Hier in dieſen wenigen Zeilen leibt und lebt

grfe Menſch, der ganze Ethiker, der ganze Theologe Adolf
arnack!

Mit dieſem Briefe aber hat ſich Harnack zugleich ſymboliwiſſermaßen den eignen Bauch aufgeſchlitzt, Hakari gern

Einige Fragen an Herrn Severing
1. Jſt Herrn Severing Herr Kiefer, Vertreter der Däniſchen

rbheiterbank in Berlin, bekannt?

2. Jſt Herrn Severing bekannt, daß Herr Kiefer große
infuhren von Fetten getätigt hat, ohne eine Handelserlaubnis

p beſitzen

3. Jſt Herrn Severing bekannt, daß, als die Sache ruchbar
purde, Herrn Kiefer auf Veranlaſſung des Miniſteriums des
nnern binnen 3 Tagen die Handelserlaubnis nachträglich erteilt
irde

4. Welche Gründe hatte das Miniſterium des Herrn Seve-
in, durch die Erwirkung der Handelserlaubnis für Kiefer
eſſen Beſtrafung zu verhüten und die Schiebergeſchäfte Kiefers
m fördern

ßarmats als kaiſerliche Rechercheure“
Dem „Berliner Tageblatt“ iſt ein Licht aufgegangen aus

odz. Die „weit verbreitete“ Lodzer Zeitung „Expreß“ (tat-
ichlich ein zucherlich unbedeutendes Blättchen) hat ausgekund-
haftet, daß zwei Brüder Barmat während der deutſchen Okku-
ation in Lodz von der kaiſerlichen Kriegsrohſtoff-
lbteilung“ geraume Zeit als Rechercheure „benutzt“ worden
jen. Hoſianna, nicht die „Nepublikaner“, vielmehr die kaiſer-
ihe Regierung hat den Barmats die Wege geebnet. Sie hat
z auf dem Gewiſſen, daß die Barmats ſchon damals durch
chiebungen reich werden konnten. tDer Leiter der Kriegsrohſtoff- Abteilung war bekanntlich

alter Rathenau.
hegen die deutſche Einheitskurzſchrift

An ſämtliche Miniſterien des Deutſchen Reiches und aller
utſchen Staaten iſt von einer großen Reihe bekannter Wirt-
haftler Politiker und hoher Beamten folgende Entſchlie-
jung geſandt worden:

In Sachen der deutſchen Einheitskurzſchrift
heßen wir uns der in einem Abdruck beigefügten Stellung-
chme der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin (Eingabe

n den Herrn Reichskanzler vom 27. Auguſt 1924) in vollem
infange an und erwarten, daß die Schaffung einer deut
hen Einheitskurzſchrift nicht auf dem Wege be
ördlicher Anordnung erfolgt, ſondern daß für zeit
emnäßen Ausbau der Kurzſchrift Sorge ge-tagen wird. Dies geſchieht nach Lage der Sache am zweck

nößigſten durch Gewährung voller Gleichberechtigung für die
den Hauptſyſteme Stolze-Schrey und Gabelsberger für das

ſamte Reichsgebiet oder (wenn Bahern und Sachſen an
ſebelsberger feſthalten), durch Erhebung von StolzeSchrey
im Einheitsſyſtem in Norddeutſchland, beſonders in Preußen.
Zu den Abſendern gehören auch B. M. Hille, Direktor des
klltrizitätswerkes Sachſen Anhalt A.-G.. Halle a. S.,
rIng. e. h. Konrad Piatſchek, Generaldirektor Halle a. S.,
rIng. e. h. Konrad von Borrig, Geheimer Kommerzienrat,

I lin, Dr. von Siemens, Berlin, Oberbürgermeiſter
döß, Berlin.

Die „Deutſche Tſcheka“
vor dem Staatsgerichtshof

Leipzig, 17. Januar.
er mit Spannung erwartete Prozeß gegen die „Deutſche
la wird nach den bisherigen Dispoſitionen am 11. Fe
ar vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der
ublik beginnen. Er wird einer der größten politiſchen

e ſſe der Nachkriegszeit werden. Wie der Name des Proes betont, handelt es ch um die Bildung einer „Deutſchen

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Tſcheka“ nach dem Muſter der bolſchewiſtiſchen Ge
heimorganiſation zu dem Zweck, einen

gewaltſamen Umſturz in Deutſchland herbeizuführen
und Verräter an der kommuniſtiſchen Sache zu „erledigen“. DieVerhandlung dürfte den Wrrſe rigen a die Erreichung
dieſer Ziele nicht nur verſucht, ſondern zum Teil auch in die Tat
umgeſetzt worden iſt. Der Prozeß ſoll ferner Aufſchluß über die
Tätigkeit gewiſſer nach Deutſchland entſandter Kuriere und Be
auftragten der Sowjets bringen, ferner über die Finan-
zierung der „Deutſchen Tſcheka“. Neben der Erörterung des
Aufbaues der militäriſchen Organiſation der K. P. D. wird ſich
der Staatsgerichtshof mit dem Plan eines Attentates
der Tſchekaleute auf den Chef der deutſchen Heeresleitung, Gene-
ral v. Seeckt, und auf bekannte Wirtſchaftsführer zu beſchäf-
tigen haben. Zur Ausführung gelangt iſt der Mord an dem
Friſeur Rauſch in Berlin, der der Tſcheka als Spitzel verdächtig
war und deshalb „erledigt“ wurde. Aus der Zeit der Ermitt-
lungen dürfte noch erinnerlich ſein, daß die „Deutſche Tſcheka“
Cholera- und Typhus-Bazillen beſorgt hatte. Auch
größere Lager von Waffen und Sprengſtoffen ſind damals ge-
funden worden. Unter der Anklage des Hochverrates, der
Beihilfe dazu, der Geheimbündelei, der Verabredung zum poli-
tiſchen Mord, des Mordes, der Beihilfe dazu, des Vergehens gegen
das Sprengſtoffgeſetz, der Waffenverheimlichung und einer Reihe
kleinerer Delikte werden ſich in dieſem Prozeß ſechzehn An
geklagte, darunter eine Frau, zu verantworten haben. Führer
der „Deutſchen Tſcheka“ war der inzwiſchen aus der K. P. D. aus
geſchloſſene Schriftſetzer Felix Neumann aus Berlin. Die übrigen
Angeklagten ſtammen zum überwiegenden Teil aus Berlin und
Stuttgart. Die intereſſanteſte n iſt zweifellos der
Ruſſe Skoblewskyh, der in Wirklichkeit Hellmuth Gorew
heißt und einer der Führer der Revolution ſein ſoll. Von
ihm wird behauptet, daß er General der Roten Armee und der
„Sieger von Kronſtadt“ ſei, dem die Sowjetregierung die Nieder-
werfung des gegenrevolutionären Putſches in Kronſtadt zu ver
danken habe. Den Vorſitz in der kommenden Verhandlung wird
Senatspräſident Dr. Niedner führen. Die Anklage wird vom
Oberreichsanwalt Ebermayer vertreten werden. Der Angeklagte
Neumann wird vom Rechtsanwalt Walter Bahn-Berlin, die
übrigen von den Rechtsanwälten Dr. Roſenfeld, Dr. Brandt, Dr.
Weinberg und Dr. Samter aus Berlin, ſowie von mehreren aus
wärtigen Anwälten verteidigt werden.

Herabſetzung der Steuern in Baden
Berlin, 17. Januar.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus Karls-
ruhe: Vom badiſchen Staatsminiſterium iſt heute dem
Badiſchen Landtage ein Geſetz en twurf über die Regelung
des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1924/25 zugegangen.
Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß 7 das Rechnungsjahr 1924
vom Grundvermögens- und Gewerbebetrag nur 6 erhoben
werden. Jn der Begründung heißt es, daß auf Ende März 1925
die badiſchen Finanzen mit einem Reſtbetrage von
6 284 546 Mark ab ſchließen dürften. Dieſer Ueberſchuß wird
ſich allerdings noch um den nach dem Finanzgeſetz vom 8. Auguſt
1924 verbleibenden ungedeckten Fehlbetrag von 4 422 896 Mark
vermindern. In dieſem Sinne erſcheint eine Herabſetzung
der Landesſteuern möglich und vertretbar.
kommen nach Lage der Verhältniſſe nur die Grund und Ge-
werbeſteuern. Eine Senkung der Gebäude-Sonderſteuer könne
aus verſchiedenen Gründen nicht in Frage kommen.

Aus Mitteldeutſchland
Durch Starkſtrom getötet

Worbis, 20. Januar.
Der aus Bernterode ſtammende Montageinſpektor Schmidt

vom Ueberlandwerk „Südharz“ in Bleicherode iſt an der Straße
von Breitenworbis zum Kaliſchacht „Preußen“ tödlich ver-
unglückt. Es wird angenommen, daß er bei einer Nach-
prüfung der Starkſtromleitung den Draht berührt hat. Auf
dem Schacht, wohin er nach dem Abſturz gebracht worden iſt,
ſtellte der Arzt den Tod feſt.

Maſſenflucht aus dem Keichsbanner
K. Gröbzig, 19. Jan.

Der Hauptbandit bei dem gemeldeten verbrecheriſchen Ueber-
fall auf der Domäne Gröbzig war der ſozialdemokratiſche
Führer und Reichsbannerleiter Benne aus Gröbzig, der be
veits 1920 vom Deſſauer Schwurgericht zu einem Jahr Gefäng-
nis verurteilt war. Seiner jetzigen Verhaftung entzog er ſich
durch Selbſtmord kurz vor der Feſtnahme. Jn vielfachen Nach-
rufen konnten ſich ſeine Gröbziger Genoſſen nicht genug tun in
der Verherrlichung dieſes braven Menſchen. Seine Leiche
ſchmückte man mit dem Abzeichen des Reichsbanners ſchwarz-
rotgold. Dieſe Begleitumſtände haben nun nicht nur den
Rücktritt von Vorſtandsmitgliedern im Reichs-
banner zur Folge gehabt, ſondern auch den Austritt
zahlreicher Mitglieder. Ein auf der Durchreiſe in
Deſſau ſich aufhaltender Berliner übergab anhaltiſchen Zeitungen
nachſtehendes Schreiben, welches die ganze Sachlage treffend
beleuchtet:

Deſſau, den 15. Januar 1925.
Sehr geehrte Redaktion!

Auf der Durchreiſe leſe ich geſtern hier den Nachruf, welchen
die Reichsbanner-Ortsgruppe dem ſchweren Verbrecher Benne
gewidmet hat. Als Angehöriger des Reichsbanners ſehe ich mich
veranlaßt, Jhnen zu erläven, daß dieſer Nachruf eine grenzen-
loſe Geſchmackloſigkeit und für jeden anſtändig
denkenden Menſchen ein Schlag ins Geſicht iſt.
Da ich mich künftighin mit Verehrern von gemeinen Verbrechern
nicht in einem Bunde befinden will, habe ich geſtern noch der
ReichsbannerOrtsgruppe in Berlin, welcher ich angehöre,
meinen Austritt erklärt.

Für eine Veröffentlichung dieſer Zeilen wäre ich Jhnen

Dr. R. Schuhmacher, Berlin, Breiteſtr. 115.dankbar. Ergebenſt
Ein Kchtjähriger durch einen Zehnjährigen erſtochen

Altenburg, 19. Januar.
Jm benachbarten Kriebitzſch ſtach ein zehnjähriger Junge

bei einer Rauferei auf der Straße einem achtjährigen Spiel-
kameraden, Rudolf Kämpfer, mit einem verroſteten Küchenmeſſer
in die Bruſt und verletzte Lunge und Herz. Das ſchwerverletzte
Kind wurde in das hieſige Kinderhoſpital überführt, wo es, nach
dem es genaue Angaben über die Untat gemacht, verſtarb. Der
Staatsanwalt hat die Leiche beſchlagnahmt.

r. Uebigau, 39. Jan. Gefängnis für Gewalt-
tat an einem Kinde.) Der Klempnergehilfe E. K. von
hier hat im November vorigen Jahres ein elfjähriges Mädchen,
das auf dem Wege nach Klettwitz zur Kirche ging, in den
Wald verſchleppt und vergewaltigt. Die Straf-
kammer Kottbus verurteilte ihn nun für dieſe Untat zu drei
Jahren Gefängnis.

k. Quedlinburg, 19. Jan. (Jugend von heute.) Jm
Bismarckshain verſuchte ſich eine Fünfzehnjährige (1) durch
Trinken von Salzſäure ums Leben zu bringen.

Jn Betracht

Mittwoch, 21. Januar 2925

Der Grund hierfür iſt Liebeskummer. Spagziergänger fanden
die Stöhnende auf und veranlaßten die Ueberführung in das
Krankenhaus. Jhr Zuſtand iſt ein ſehr bedenklicher.

Coswig, 19. Jan. (Jn die Elbe geflüchtet.) Hier
rannten in der Nähe der Wörlitzer Waldes die Pferde eines
Kutſchwagens, deſſen Jnſaſſen ſich auf kurze Zeit zu einer
beſichtigung begeben hatten, durch die Signalpfeife eines
dampfers ſcheu gemacht, mit dem Fuhrwerk in die Elbe
und ertranken.

Helmſtedt, 19. Januar. (Ein ganzes Warenlager
zuſammengeſtohlen.) Der früher hier wohnende Dach-
decker Hermann Probſt und ſeine Frau geb. Helmeke, jetzt in
Braunſchweig, ſind wegen Beteiligung an Wavrenhausdiebſtählen
und Hehlerei hier feſtgenommen worden. Währd hier in ihrem
Beſitz nur einigen Stücke Damenkleiderſtoffe gefunden wurden,
förderte die Hausdurchſuchung in ihrer Wohnung in Braun
ſchweig ein ganzes Warenlager im Werte von etwa 26500
Mark zutage.

Stendal, 19. Jan. (Eine Wohnung ausgeraubt.)
Jn der Nacht wurde bei dem Landwirt Güldenpfennig
in Baben ein Einbruch verübt. Die Täter väumten faſt die
ganze Wohnung aus und entwendeten Wäſche, Teppiche, Tiſch
deckhen und nahmen von vier Fenſtern die Gardinen mit. Außer
dem fielen ihnen noch viele andere Sachen in die Hände. Sie
ſind unerkannt entkommen.

Wittenberg, 19. Jan. (Dynamitdieb verhaftet.)
Der Arbeiter Fritz Brett aus Reinsdorf bei Wittenberg
wurde verhaftet, da er aus dem Sprengſtoffwerk Reinsdorf
Dynamitpatronen geſtohlen hat. Er ſoll die Sprengkörper an
kommuniſtiſche Stellen in Halle weitergegeben haben.
X. Ballenſtedt, 19. Jan. (Salto mit dem Auto.) Um

einem Manne auszubiegen, der kreuz und quer vor ihm herfuhr,
bog beim Aufſtieg in der Alexanderſtraße ein geſchloſſenes Auto
aus. Durch den feuchten Untergrund kam das Auto ins Schleu-
dern und überſchlug ſich zweimal. Wie durch ein
Wunder kamen die vier Jnſaſſen mit dem bloßen Schrecken
davon, während der Wagen ſchweren Schaden erlitt.

Münnerſtadt, 19. Jan. (Jn die Maſchine geraten.)
Vom Maſchinengetriebe erfaßt wurde in der Ziegelei Rindhofbei Bildhauſen die dort zufällig weilende Kloſterſchwe ter

Magdalena Bayer von Tann. Sie erlitt ſo ſchwere r
letzungen, daß ſie bald darauf ſtarb.

Fulda, 19. Januar. (General Haſſe in Fulda.)
Generalleutnant Haſſe, der Befehlshaber im Wehrkreis 5, hielt
ſich geſtern zur Beſichtigung des Standortes in
Fulda auf. Der General machte bei ſeinem e ſert in Fulda
auch dem Biſchof und dem Landrat ſeinen Beſuch

Kaſſel, 19. Jan. (Eine Nathuſius-Ehrung.) Jm
Verein „Kameradſchaft“, Train 11, gab es gelegentlich des letzten
Kameradſchaftsabends eine Ehrung des früheren Waffen-
vorgeſetzten, Generals von Nathufius, mit deſſen Verurteilung
die franzöſiſche Militärjuſtiz das alte ruhmreiche deutſche Heer
treffen wollte. So hatten ſich denn die Kameraden ſo zahlreich
eingefuneden, daß der feſtlich geſchmückte Vereinsraum bis auf
den letzten Platz gefüllt war. Auch der frühere TrainJnſpek
teur, Generalleutnant Fritzſch war anweſend. Der
Verein hat ſich dem greiſen General in ſeinem unverdienten
Schickſal ganz beſonders verbunden gefühlt und glaubte ſeiner
Wertſchätzung und Hochachtung keinen beſſeren Ausdruck ver-
leihen zu können, als ihn zum Ehrenmitgliede zu er-
nennen. Der General nahm mit ſchlichten Worten des Dankes
dieſe Ehrung an.

Weimar, 19. Jan. Berufung zur Muſikſchule.)
Der hervorragende Geiger und 1. Konzertmeiſter der Dresdener
Staatsoper, Max Strub, wird, wie die Direktion der
Weimarer Stagtlichen Muſikhochſchnle bekannt gibt, als Lehrer
einer erſten Violin- Klaſſe am genannten Konſervatorium zu
Oſtern 1925 nach Weimar überſiedeln und damit einem Rufe
der Muſikſchule Folge leiſten. Für Weimar dürfte die Be-
rufung dieſes ausgezeichneten und in ganz Deutſchland aner
kannten Künſtlers von nicht unterſchätzender Bedeutung ſein und
auch weit über Weimar hinaus anerkannt werden.
Bekanntlich ſteht eine andere Violinklaſſe unter der Leitung von
Profeſſor Robert Reitz, des 1. Konzertmeiſters der Weimarer
Stagtsoper.

Eine verhängnisvolle Autofahrt
Köln, 19. Januar.

Eine furchtbare Liebestragödie ſpielte ſich in Nymwegen
(Holland) ab. Der Fabrikant van Ophuhſen hatte mit
ſeinem Dienſtmädchen ein Liebesverhältnis. Beide wollten am
Dienstag dieſer Woche nach Amerika fliehen. Jn-
zwiſchen faßte der Fabrikant aber den Entſchluß, mit ſeiner
Familie den Tod zu ſuchen. Er machte mit ſeinen Angehörigen
eine Autotour und lenkte den Wagen mit höchſter Geſchwindig-
keit in die Waal, dabei fanden das Ehepaar und eine
Tochter von dreizehn Jahren den Tod. Das jüngſte Kind,
ein Mädchen von acht Jahren, das während des Sturzes an
ſcheinend aus dem Fenſter herausgeſchleudert wurde, wurde mit
ſchweren Verletzungen, aber noch lebend, aus der Waal heraus-
gezogen. Kurz nach dem Unglück verſuchte die Geliebte des
Fabrikanten, ſich das Leben zu nehmen, konnte aber gerettet
und der Polizei in Kleve übergeben werden.

Die Tragödie einer Mutter
Eger, 19. Januar.

Jn Tuſchkau in Weſtböhmen hat ſich ein tieftraurige
Fall ereignet. Ein Gendarm bemerkte auf ſeinem Patrouillen
gang nächſt dem dortigen Friedhofseingang einen Kinderwagen,
in dem die Leiche eines kleinen Mädchens lag, das
zahlreiche Wunden aufwies. Jm Kinderwagen wurde ein Brief
mit 60 Kronen Bargeld vorgefunden, in dem die Schreiberin
mitteilt, daß ſie das Kind, ihren Liebling, ermordet habe, um es
vor Not und Kälte zu ſchützen. Sie hat trotz aller Bemühungen
keine Arbeit finden können. Sie bittet, die 60 Kronen und den
Erlös aus dem Kinderwagen für einen Sarg zur Beerdigung
des Kindes zu benutzen. Jn der Mörderin wurde die 1888 ge
borene Emilie Hauptmann aus Bilin feſtgeſtellt. Sie war
mit einem Geſchäftsreiſenden verehelicht, doch war die Ehe nicht
glücklich und die Frau von ihrem Manne getrennt. Das Kind
war drei Jahre alt. Die Kindesmörderin wurde verhaftet.

Der Wiener Raubmörder verhaftet
Wien, 19. Januar.

Geſtern abend haben Kriminalbeamte der Wiener Polizei
in einem Kaffeehaus den Mörder der 28 jährigen Kontoriſtin
Bertha Geisler verhaftet. Der Täter iſt noch nicht
22 Jahre alt und heißt Karl Bergmeiſter. Er gibt ſich
als Student aus, iſt aber in Wirklichkeit Buchbinder
lehrl ing, der in Wien malen lernen wollte. Bergmeiſter
hat ein volles Geſtändnis abgelegt. Von den geraubten
30 Millionen Kronen hatte der Täter bereits 14 Millionen ver
jubelt. Der Vater des Raubmörders Karl Bergmeiſter,
Dr. Rudolf Bergmeiſter, iſt Profeſſor an der Handelsakademie
in Prag. Der verhaftete Karl Bergmeiſter gab bei ſeinem Ver
hör zu, daß er ſchon lange mit dem Plan umgegangen wäre,



die Geisler zu ermorden, um auf dieſe Weiſe zu
kommen.

Die Millionenerbſchaft der „Gräfin“. Vor dem großen
Schöffengericht Schöneberg
fangreicher Prozeß gegen die „Gräfin“v. Chamare“ und deren Freundin, die geſchiedene Ehefrau
Martha Prager. Die erſte Angeklagte ß
ſchuldeten Vrafen Ch. als angebliche Millionenerbin
Namensehe geſchloſſen und ihrem Ehemann einen
über 100 000 Mark gegeben,

ſel

eine Erfindung der beiden Freundinnen war. Jahrelang haben
ſie ein glänzendes Leben geführt. Die „Gräfin“ und ihre Freundin logierten ſich in Penſtoner ein und verſtanden es, den Pen-

ſionsinhaberinnen die Erbſchaft ſo glaubhaft zu machen, da
nicht nur Jahr und Tag koſtenlos und auf beſtem Fukonnten, ſondern noch Geld obendrein bekamen. Die beiden An-

geklagten fuhren auch in Privatautos vor den Geſchäften
vor und ließen Waren in die Penſionen ſchicken. Mit dem
Gräfintitel und dem Nimbus der Millionerbſchaft gelang der
Schwindel in zahlloſen Fällen. Beide Angeklagten ſind bereits
mehrfach vorbeſtraft. Die Beweisaufnahme ergab, daß
die Angeklagten ihre Erbſchaftsſchwindeleien nicht nur unter
ihrem richtigen Namen, ſondern auch als Gräfinnen v. Walders-
hauſen und v. Finkenſtein, Mutter und Tochter, verübt haben.
Nach dem Gutachten des mediziniſchen Sachverſtändigen ſind
beide Angeklagten durch und durch degenerierte Frauen,
die unter dem Einfluß des Morphiums und Kokains
ſtehen. Beide Angeklagten ſeien jedoch für ihre Taten verant
wortlich zu machen. Der Staatsanwalt beantragt hohe Ge-
fängnisſtrafen. Das Gericht verurteilt die Prager zu zwei
Jahren Gefängnis, die „Gräfin“ Chamare zu einem
Jahr Gefängnis.

Ein Opfer ſeines Berufes. Ueber einen tödlichen Unfall bei
einer Oſtſee-Filmfahrt berichtet die „Swinemünder Zeitung“:
Die Berliner Filmaktiengeſellſchaft hatte eine Expedition aus-

Er ſei ſeit dem September 1928 arbeitslos geweſen.

begann am Sonnabend ein um
Eliſe Harbuval

atte mit dem ver-
eine

der aber niemals eingelöſt werden
konnte, da ſie gar kein Vermögen beſaß und die ganze Erbſchaft z

wieder

guſe et

Geld zu auf trat Huſchke an.

erüſtet, die für den Film Menſchen am Meer“ auf der
Oſtſee Aufnahmen zu machen hatte. Die Teilnehmer an der
Fahrt ſollten zwiſchen
Segelbark auf einen Dampfer überſteigen. Dabei h der
Operateur Friedrich Erfling aus Berlin ſo unglücklich in die
Bark zurück, daß er an den Folgen des Sturzes verſchied.

Eine folgenſchwere Exploſion in einem Steinbruch. Eine
ſchwere Exploſion ereignete ſich in einem Steinbruch in Dem-
ling. Der Steinbruchbeſitzer Weigert und der Arbeiter
Wagner wurden ſofort getötet. Fünf Arbeiter, die
über der Unglücksſtelle Bohrverſuche unternommen haben, hatten
kurz vorher die Arbeitsſtätte verlaſſen.

Neue Opfer der myſteriöſen Haffkrankheit in Oſtpreußen.
Kaum iſt das Friſche Haff unter der Einwirkung der mil-
den Witterung wieder eisfrei geworden und die Fiſcher be
ginnen ihrem Gewerbe nachzukommen, ſo tritt auch die mhſte-
e Haffkrankheit, und wie es ſcheint, heftiger als zuvor auf
und fordert neue Opfer. So ſind innerhalb weniger Tage drei
Fiſcher ſchwer erkrankt und zwei bereits geſtorben.

Swinemünde und Kolberg von einer

Eiſenbahnunglück in Serbien. Am Sonnabend abend ent-
gleiſte auf der Linie Nowiſad Subotica ein Perſonen
zug infolger falſcher Weichenſtellung, wobei ein Waggon voll
ſtändig zertrümmert, drei Frauen getötet und mehrere
Perſonen leicht verletzt wurden.
Der Schaden der Herner Kataſtrophe. Nach den nunmeh-

rigen Feſtſtellungen beträgt der Geſamtſchaden der Herner
Eiſenbahnkataſtrophe ſiebeneinhalb Millionen Mark.

Schiffszuſammenſtöße.
von New-Hork kommende Hamburger Dampfer „Deutſch-
land“ mit dem nach Bombay ausgehenden
„Wildenfels“ zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß ver
lor die Deutſchland Anker und Ketten, während die„Wildenfols“ mit Waſſer im r und mit einer Bug-
e den Hafen zurückkehren mußte.Glei s beim Elbfeuerſchiff II
„Al und der engliſche Dampfer „Chevington“ zu-
ſammen. Beide Schiffe erlitten Beſchädigungen. Mit
einer Holzladung treibend, ſtieß in der Nordſee

ton“ zuſammen. Der Schoner mußte, mit der Mannſchaft an
Bord, von dem Hamburger Schlepper „Hermes“ n a
haven eingeſchleppt werden.

Schweres Unglück in einem italieniſchen Dorf. Jn einem

Deutſchland einen Turm beſitzt.
der Nähe von Ba

Aber auch dieſer Verſuch ſcheiterte ſchnell.
Dabei ſtürzte Golle durch Reifendefekt, ohne ſich allerdings zu
ſchaden. Da aber ſein Partner Manthey nicht innerhalb der
vorgeſchriebenen zehn Runden einſprang, mußte die Mannſchaft
eine weitere Runde zurückgeſetzt werden. Gleich darauf ging
Saldow los, ſein Partner Lorenz, von dem man bisher über
haupt noch nichts geſehen hat, löſte geſchickt ab, wurde aber
bald von Kohl erreicht, und auch die übrigen fanden ziemlich
ſchnell wieder Anſchluß. Damit waren die Ereigniſſe der Nacht
erſchöpft. Am langſamſten wurde zwiſchen 11 und 12 Uhr vor-
mittags gefahren, wo das Stundenergebnis nur 9,710 Kilometer
betrug. Nach Beendigung der Neutraliſation wurde die Reiſe

eller. Hin und wieder ſorgte Huſchke durch einige
leichte Plänkeleien für etwas Leben.

8 SSe SEin ſchiefer Turm in Deutſchland

Während der weltberühmte ſchiefe Turm in Piſa wohl
jedem bekannt iſt, werden nur wenige davon wiſſen, daß auch

Es iſt dies ein Turm in
Ems, der, wie unſere Aufnahme zeigt, ſich

ſtark zur Seite neigt.

Beim Elbfeuerſchiff III ſtieß der

remer Dampfer

Krupkut, Tietz;

Die 11. Wertung um 5 Uhr gab den drei führenden
Mannſchaften erneut Gelegenheit, ihre Poſition zu befeſtigen.
Die Brüſſeler Sechstage-Sieger Aerts und van Kempen, die
beiden ſchnellſten Fahrer des Rennens, waren je dreimal ſieg-
reich. 1. Spurt: Aerts, Tietz, Lewanow, Rizetto; 2. Spurt: van
Kempen, Hahn, Egg, Techmer; 8. Spurt: Aerts, Lewanow,

4. Spurt: van Kempen, Egg, Rütt, Lorenz;
5. Spurt: Aerts, Saldow, Kohl, Tietz; 6. Spurt: van Kempen,

ſtießen der däniſche pfer

der däniſche
Schoner „Albert Mau“ mit dem engliſchen Dampfer „He p Sawall 172 Punkte, Aerts-Rütt 126, Hahn-Tietz 109, Lewanow-

ux Bauer 57,

Stellbrink, Bauer, Rütt. Nach 89 Stunden waren 20540,580
Kilometer bewältigt. Dieſe Leiſtung bewegt ſich bedeutend unter
dem im veroangenen Jahre am Kaiſerdamm von StabeSawall
mit 2864,890 Kilometer aufgeſtellten Weltrekord.

Der Stand des Rennens iſt folgender: van Kempen-

Saldow Lorenz 51, Egg- Krupkat 45, Mac Beath
Grenda 34, Brocco-Miquel 7, Huſchke-Kohl 4 Punkte. 1 Runde
zurück. Giorgetti-Rizetto 36, StabeTechmer 20, StellbrinkKoch

Orte bei Forli überfuhr ein Laſtwagen, der gerade bei Unter-
richtsſchluß an einer Schule vorüberfuhr, zwei
kinder. Er kam ins Schleudern und ſtürzte in einen Graben,
wobei er drei andere Kinder mit ſich hinabriß. Zwei der
Kinder ſtarben augenblicklich, eins kurz darauf, eins dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen, während das fünfte viel
leicht gerettet wird.

Weißer Marmor in der Slowakei.
wurden roße Marmorſteinbrüche
Marmor i
ländiſchen Arten konkurrieren.

Heftiger Sturm an der norwegiſchen Küſte.

gefunden.

An der nor

Schul

Jm Bezirk r
r

weiß und ſeine Qualität kann mit den beſten aus-

en Küſte wütete ein heftiger Sturm. ZahlreicheS erlitten Schifforuch Bis jetzt ſind ar
Opfer gemeldet.

W

S

P

Berliner Sechstagerennen
277 der Zuſchauer, die in der Nacht vom

z u m ontag die Rieſenhalle wieder voll beſetzt
Die

Sonnta

17; 2 Runden zurück: Golle-Manthey 38 Punkte.

Sportausſchuß Tagung der D. T.
Der Ausſchuß für die volkstümlichen Uebungen der Deut-

ſchen Turnerſchaft beſchäftigte ſich in der am Sonntag in Berlin
abgehaltenen Sitzung in der Hauptſache mit den Vorarbeiten zu
den Meiſterſchaften. Die Waldlaufmeiſterſchaft wird
am 26. April bei Rathenow über ca. 7,6 Kilometer zur Ent
ſcheidung gebracht, die Meiſterſchaften in
lichen Uebungen am 29. und 30. April in Leipzig. Hierzu
will man nicht nur die

die vorgeſchriebenen Mindeſtleiſtungen erfüllen, einladen.
Das Leipziger Meiſterſchaftsprogramm ſetzt ſich aus folgen

den Wettbewerben zuſammen: (Die eingeklammerten Zahlen
ſtellen die Mindeſtleiſtungen dar, die gefordert werden.)
Männer: 100 Meter (11,4), 200 Meter (24), 400 Meter (854),
800 Meter (2:06), 1500 Meter (4:25), 5000 Meter (17 Min.

1410 Meter Hürden (18 Sek.), Hochſprung (1,65 Meter), Weit-
ſprung (6,20 Meter), Stabhochſprung (8,20 Meter), Dreiſprung
(12,50 Meter), viermal 100 Meter (46 Sek.), dreimal 1000 Meter
(8:45), Schwedenſtaffel (2:10), Olympiſche Staffel (3:50), Schlag
ballwerfen (85 Meter), Schleuderball (50 Meter), Speerwerfen
(46 Meter), Diskuswerfen (34 Meter), Kugelſtoßen (11 bzw. 19
Meter), Steinſtoßen (8 bzw. 14 Meter). Außerdem enthält das

NMeiſterſchaftsprogramm für Männer noch Kugelſchocken, zehn

hatten, erfüllten fich auch diesmal nicht, denn der ſo ſehnlichſt
erwartete Vorſtoß ließ vergebens auf ſich warten. Bis zum
Montag nachmittag hatte ſich am Stand des Rennens nicht viel (50 Meter), viermal 100 Meter (56 Sek.), Schleuderballwerfen,

Die Spitzengruppe umfaßt nach wie vor neun Mann
ſchaften. Die Verfaſſung der Fahrer iſt im allgemeinen eine
recht gute. Die 9. Wert u Sonnag abend 10 Uhr nahm
folgenden Verlauf: 1. Spurt: Aerts, Tietz, Mac Beath, Krupkat;
2. Spurt: van Kempen, Lorenz, Stellbrink; 8. Spurt:
Aerts, Tietz, c Beath, Krupkat; 4. Spurt: van Kempen,
Hahn, Bauer, Techmer. 5. Spurt: Aerts, Lewanow, Krupkat,
Miquel; 6. Spurt: van Kempen, Hahn, Lorenz, Techmer.
Nach Ablauf des dritten Tages waren 2189,150 Kilometer zu
rückgelegt. Zahlreiche Prämienkämpfe ſorgten für Stimmung.
Van Kempen, der ſchon in der Nacht vorher ein Automobil ge-
wonnen tte, erſpurtete ſich diesmal ein Motorrad. Die
Mannſchaft Hahn-Tietz, die mit eine der friſcheſten von allen iſt,
tcherte ſich eine 590-Mark- Prämie.

Die 10. Wertung, 2 Uhr morgens, endete mit folgen
)em Ergebnis:

Spurt: Lewanow, Grenda, Lorenz, Tietz; 3. Sport: van
Kempen, Hahn, Golle, Rütt; 4. Spurt: Aerts, Lewanow, Krup-
kat, Tietz; 5. Spurt: Golle, Egg, Rizetto, Vauer; 6. Spurt:
Aerts, Koch, Krupkat, Lewanow. Jm Anſchluß an eine 200-
MarkPrämie, die von Golle gewonnen wurde, ſtieß van Kem-
pen plötzlich vor, Mae Veath ſetzte ſofort nach und beide gingen
unter ſtürmiſchen Anfeuerungsrufen der Zuſchauer auf die
Rundenjagd, wurden von ihren Partnern aber nicht richtig
unterſtützt und bald war wieder alles beim alten. Gleich dar

geändert.

1. Spurkt: von Kempen, Golle, Rizetto, Bauer; Niederlehne

ſollte den 70 Schwimmwarten des

mal RundenKreisſtaffel, Deutſcher Sechskampf und Zehn-
kampf. Frauen: 100 Meter (13,5), Hochſprung (1,35 Meter),
Weitſprung (4,50 Meter), Kugelſtoßen (8 Meter), Speerwerfen
(27 Meter), Diskuswerfen (22 Meter), Schlagballwerfen

Deutſcher Vierkampf.
Als neue Höchſtleiſtungen der D. T. wurden aner-

kannt: 110 Meter Hürden: Dahms-Osnabrück 16 Sek.; 200
Meter: Schuller-Neuß 22,2; 1000 Meter: Lehmann-Berlin
2:41,8; 3000 Meter: Quehl-Biesdorf 9:27; Hochſprung a. d.
Stand: Hohendahl-Dortmund 1,68 Meter; mit Anlauf: Schrö-
der-Neukölln 1,85 Meter; Weitſprung a. d. Stand: Hohendahl
8,14 Meter; Dreiſprung a. d. Stand: Hohendahl 9,12 Meter;
mit Anlauf: Mühleiß 14,42 Meter; Stabhochſprung: Benſch-
Braunſchweig 8,60 Meter; Steinſtoßen: Münzhuber- Augsburg
9,60 Meter; beidarmig: derſelbe 17 Meter; Schlagballwerfen:
Schulz Neumünſter 108,65 Meter; Schleuderballwerfen: Heynen
Oldenburg 64,40 Meter; Diskuswerfen: Lignau- Hannover 41,75
Meter. Frauen: 100 Meter: Schmidt-Bremen 12,7 Sek.;
Weitſprung: Müller-Mainz 5,4314 Meter; Kugelſtoßen: Graſſe-

10,21 Meter; Schlagballwerfen: Röding-Altona
66,12 Meter; Schleuderball: Graſſe 41,07 Meter; Diskuswerfen:
Graſſe 29,11 Meter; viermal 100 Meter: Kieler T. V. 52 Sek.

Waſſerball
Hellas Magdeburg I ſchlägt Halle 02 I 12:0.

Aus Anlaß einer Gauſchwimmwartſtunde fand am 18. Jan.
im Stadtbad ein Uebungswaſſerballſpiel ſtatt. Eses Waſſerball in höchſter

409 Metern den Vogel ab. Als nächſte folgten: Eidenbenz-Sähn

den volkstüm Schanze
befreundeten Turnverbände aus der

Schweiz und Holland, ſondern auch Auslandsdeutſche, ſofern ſie

Der wurde von dem den
in ſtärkſter Beſehun

eſecke und Erich Raden
Vollendung gezeigt werden.
Meiſter auch geboten. Hellas
Haueiſen, Amann, Benecke,
Dieſer Umſtand wirkte auf Halle 02 offenbar deprimierend,
kam noch, daß Halle 02 auf Bauer, der infolge einer g.
verletzung nicht ſpielfähig iſt, verzichten mußte. Für ihn e
Sauer ein. Jm übrigen war die Mannſchaft mit m
Brode, Schmidt und Eberwein komplett. Sie zeigte auch e
gute Leiſtungen. So waren Sauer und vor allem Brode
gut, ſo daß Eberwein wiederholt zum Schuß kam. Seine S
ließen aber die ſonſtige Durchſchlagskraft vermiſſen, ſo daß a
keinem Erfolge kam. Es muß allerdings anerkannt werden
gegen einen Erich Rademacher zu r n, die Jnanſprucht
aller Kräfte bedeutet. Jmmerhin en wir Halle 62 ſchon
deutend beſſer geſehen. Wenn die Niederlage auch von vor
feſtſtand, ſo hätte der Kampfeseifer und die Energie e
handen ſein müſſen, die bei der Mannſchaft z. B. bei dem g.
mit der ungariſchen Nationalmannſchaft zu beobachten war

Hellas J nahm die Sache durchaus ernſt. Die Mann
war wie aus einem Guſſe. Zuſpiel und Ballbehandlung h
vorbildlich. Das blitzſchnelle aſſen der Situationen und
ſchnelle Tempo garantierten ohne weiteres den Erfolg. g.
Rademacher war der Torſchütze. Seine genau hoch in die
plazierten Würfe ſind ſchwer zu halten. Gelernt haben
dem Spiel nicht nur die Mannſchaft von Halle 02, ſondern

Bßuenos
Einhei
übrige

deviſenm
allem auch die ſachverſtändigen Zuſchauer. Halle 02 hat ſän 1,2375
deswillen unzweifelhaft ein Verdienſt erworben. i

Nurmis vierter Sieg z Ant
Die Leiſtungen des zurzeit in Amerika weilenden

Weltrekordläufers Paavo Nurmi
Märchenhafte. Der Finne ſtellte am Sonnabend in
unter nicht alltäglichen Umſtänden einen neuen Halle
Weltrekord auf. Nurmi hatte die Nacht zur Reiſe
Chicago benutzt, kam dort wenige Stunden vor Beginn der g.
anſtaltung an, und ſchien durch die Anſtrengungen der d
fahrt immerhin etwas gehandicapt; doch nichts war davon
merken. Nurmi ging in einem 154MeilenRennen (ca.
Meter) an den Start, das er mit 75 Yards Vorſprung gegen
Amerikaner Joe Ray in der neuen Weltrekordzeit von 7
überlegen gewann. Den bisherigen Weltrekord über
Strecke hielt Joe Ray mit 7:59,4.

Cänderſkiſpringen in der Schweiz
Die großen Schweizer n wurden am S

tag auf der Berninaſchanze in Pontreſina eingeleitet,
Rekordzuſchauermenge war Zeuge prächtiger Leiſtungen,
denen Teilnehmer aus Norwegen, Deutſchland, Oeſterrg
Jtalien, DeutſchBöhmen, Tſchechoſlowakei und der Schweiz
teil hatten. Die deutſchen Skiſpringer, die noch
genügendes Training hinter ſich hatten, konnten ſich hier niß

fin iſchrenzen ſchon ar
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enügend durchſetzen. Edler v. d. Planiß landete I e Mill.
ſechſter Dr. Baader an achter, Heiler an neunter Stelle. t ch

enbanr chweiteſten geſtandenen Sprung vollführte der Norweger Liy
mann mit 53 Meter, während Eidenbenz-Schweiz und Hej
München mit der Note 1,233 bzw. 1,266 die ſchönſten Sprü
zeigten. Jm Geſamtklaſſement ſchoß der Norweger Fi
Thoreſen mit der Note 1,618 und Sprüngen von 48, 51

nd der 9

Die fre!
988,7 Mil

Der Go!
Note 1,769 (a2, 45, 44 Meter); Jäger-Schweiz, Note 1,816 der Be
465, 48 Meter); StrakalOeſterreich, Note 1,929 (48, 4 37 auf 2
NMeter); HinterauerOeſterreich, Note 1,940 (46, 46, 41 Mel der Abn

Edler v. d. PlanitzDeutſchland, Note 1,941 (47, 42, 44 Mebedie Noten
NemeckyTſchechoſlowakei, Note 1,970 (44, 45, 42 Meln von 43
Dr. Baader-Deutſchland, Note 1,975 (44, 45, 45 Meter); Sei mgsdeviſe
Deutſchland, Note 2,061 (47, 49, 51 Meter); Buchberger Der Die

hauböhmen, Note 2,120 (50, 51, 48 Meter.
Oberharzer Skiklub

Mit Rückſicht auf die bisher fehlende Uebungsmöglit
für unſere Läufer ſieht u der Hauptvorſtand gezwungen,
Verbandswettlauf des O.-H. S.K, im Einvernehmen mit
Ort ppe Schierke auf den 14. und 15. Februar

ver r JAlke im Programm genannten Termine erfahren eine
ſchiebung um 8 Wochen. Jm übrigen wird in der Reihenfo
der Veranſtaltung nichts geändert.

Bei günſtiger Schneelage wird am kommenden Sonntag
der Schierker Schanze im Eckerloch vom O.H. S.ß. ein
bandsſpringen veranſtaltet für Läufer über 20 Jahre. J
Sprunglauf dient gleichzeitig als Ausſcheidungslauf für die
Großdeutſchen Meiſterſchaft zu entſendende Wettlaufmannſt
des O.H. S.K. Der Sprunglauf wird durchgeführt nach d
für die Meiſterſchaft vorgeſehenen Sonntagsprogramm.
dungen bis Sonnabend, den 24. ds. Mts. mittags 1 Uhr
Kurſekretär Simon, Schierke, Telephon Nr. 50. Evbtl. n
werdende Abſage erfolgt am Freitag, den 23. ds. Mts. RNe
geld für dieſen Sprunglauf: 50 Pfennig.

Die Sieger erhalten Diplome. Nummern werden an
ausgegeben. Quartieranmeldung gleichgeitig mit

Die Läufer erhalten nach Möglichkeit Freiquart
Wetterberichte vom 20. Januar

(Eigener Drahtbericht.)
Schierke. Temperatur 1 Grad, Barometer 721 beſtän

Südweſtwind, Eisbahn gut.
Braunlage. Temperatur 0 Grad, im Orte kein Sqhu

mehr, bewölkt, Wege vereiſt, Rodelbahn noch im Betrieb
„Oberhof. Schnee 5 Zentimeter, Temperatur

Barometer 710, Oſtwind, Nebel, Rauhreif, Skibahn mä
Rodel- und Eisbahn gut.

Erfolgreiche Vaterpferde auf der Hindernisbahn
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Jn der Liſte der erfolgreichſten Vaterpferde auf der dinenen deu
nisbahn ſteht auch diesmal, wie ſchon in den beiden ige h
Jahren, Gulliver II obenan. Die Gewinne ſeiner Prodi Winde an
ſind naturgemäß ganz erheblich geringer als die der Sprößli
der erfolgreichſten Vaterpferde auf der Flachbahn. Für
HannibalSohn Gulliver II, der bereits 25 Lenze zählt t
im abgelaufenen Rennjahr 29 Nachkommen ein, von denen
nolie, Finnland, Contrahent und Hiltrud die Hauptver
waren. Die Gewinnſumme der Produkte von Gulliver
trägt 176 500 Mark. Ganz hervorragend ſchnitten auch die
dukte von Fer vor „zwiſchen den Flaggen“ ab, für den
ling, Palette, Perikles und Mellaroſa, alſo Produkte d
nen Waldfrieder Scholle, die höchſten Beträge zu d en
Mark betragenden Gewinnſumme beiſteuerten. Jm
treffen behauptet ſich auch wieder einmal Saint, g.
mit rund 107 000 rk, der ſeine Hauptſtütze in Elfchen
Mit 108 540 Mark weiſt ſodann Lycgon erneut n
Durchſchnitt auf, zu dem ihm vor allem Fuchsmajor in
Der fünfte Platz Nuage-Sohnes Anſchluß (81 116) o
bemerkenswerter, als der beſte Sohn des Graditzers,
mann, bekanntermaßen vorzeitig außer Gefecht geſetzt

Als nächſte reihen ſich Beſchäler an, die ihre e
Hauptſache einzelnen Produkten beſſerer Klaſſe verdan en
lich Parmenie (74 220), für den Denkſtein nachhalie 9
Major Fife (74 010), den Narr äußerſt würdevoll vertrai
mit (72 075), der ſich auf Lobredner und Herzog füten i
Ariel (64 095) als Erzeuger von Jſelberg, Rückgrat Werke
ſowie Caius (62 636), der in Caeſar II, Maral, Räu 0
mann und Steinberger beſten Verdiener hatte. ch
Nachkommen, die vier Jahre lang auf unſeren denn
dominierten, brachten es diesmal nur auf 50 475 l
Gewinnſumme wäre natürlich bedeutend höher ausgefale
König Midas nicht tödlich verunglückt und Halma
Jahr hindurch auf dem Poſten geweſen.
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y pr. med. Schüdters Mochomle e Stellenangebote ezu Hallo (8aale). Mit Wirkung von 21. Januar 1925 an haben wir die rtag, den 22. Danngr, abends Ubr

serordenttene Guthabenzinssätger ordentiſche rinanenzins F Generawwortrotungjiederversammlung. wie folgt festgesetzt: nzordnung wird in der Pexſammlung Täglich fälliges Geld in provisionsfreier und provisionspflichtiger Rechnung e tär Halle und Provinz Sachen anHeaeben e h Geld auf 15 Tage bis längstens einen Monat fest oder mit entsprechender einen wirklich tüchtigen Zeitungs-

heben ſind. Die Verſammlung findet Kündigung 8 fachmann zu vergeben. Ausführlichejen Umſtänden ſtatt. Geld über einen Monat bis längstens drei Monate fest oder mit entsprechender Offerten mit Lichtbild und Erfolge
ſochemiſcher Bund Deutſchlands, Kündigung e 7 10 naehweisen anpi 6. Bezirk (Leipzig). In den Bedingungen für Vorschüsse haben wir vom gleichen Tage an eine I Manchester Guardian

Crell, 1. Bezirksvorſitzender. Verbilligung eintreten lassen; die neuen Sätze sind bei den einzelnen Firmen zu

erfahren. HDartin W. 35-Halle (Saale), den 20. Januar 1925. JWir ſuchen einen in der dortigen Induſtrie nachVereinigung Hallescher Bankfirmen: weislich glänzend eingefübeten redegewandten
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Filiale Halle Bank für Landwirt- ertreter
schaft A.-G., Filiale Halle; B. J. Baer; Commerz- und Privatbank A.-G.,
Filiale Halle; Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle; Deutsche Bank, 2 mm Ppr ei F. t er
Filiale Halle Direction der Disconto- Gesellschaft, Filiale Halle; Dresdner ch Verfahren bearbeiteten Putzlappen, Putz
Bank, Filiale Halle G. H. Fischer; Friedmann Co. Gewerbe- u. Handels- wolle, Ichleſgrin e ger üpgrnebmen kann.
bank A.-G. Hallesche Effekten- und Wechselbank, A.-G.; Hallescher Bank- r r r e
verein von Kulisch, Kaempf Co.; Kreisbank des Faalkreises; Landeredit- Cbank Sachsen -Anhalt, A. G. Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen; 50-80 wöchentlichen
H. F. Lehmann Peckolt K Raake; Franz Samson Co. Paul Schauseil Co.; Nebenverdienst erzielen Herren jeden Standes an
L. Schönlicht; Schweinsberg Schröder Stadtbank Halle; Reinhold Steckner. allen Orten durch leichte Tätigkeit. Interessenten

erhalten Anleitung kostenlos von
Frey“s Spezialhaus, Berlin SW. 48. Abteilung N.

Bruno Javis
QhQuhebetllen- und

Mut Verksicätten

techniſchen Einrichtungen ver

Westfàäl. BaumwollwebereilIeine VIIIiCh I. 2 un h t. sucht für Halle u. Umgebunge Stark Vier Brauverbot u ProvisiWien n Wier- e u e 2pe lelstunesfänlgkeltt i z drauver e re vistens
Heiteres, wird bewiesen durch mein grobes Lager von

ca. 100 Stück
Standuhren

mit prachtvollen Gongschlägen,

3 Vortelle:
1. große, schöne Auswahl,
2. gute, gediegene Ware,
3. billige Preise
bietet VUhrmachermeister

H. Sehinmdler
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. I.

Zwei Schaufenster.
Fachmänn. Bedienung Schriftliche

Garantie Zahlungserleichterung

e Schla ist das beste
Heilmittel.

petten für Groß und Klein, mit oder
nbehör, Stahlmatrataen an Private
Bedingungen. Katalog 25 R frei,
bisenmöbelſabrik Sukl (ſür.).

janegsverstelgerung.
auf Donnerstag, den 22. und Freitag, den

in Diemitz, Berliner Str. 29 feſtgeſetzte
erung fällt aus.
eigert werden nur am Donnerstag, den

vormittags 9 Uhr dortſelbſt folgende
ände:

350 ks gelöſte Raffinade450 1 Slutorangedeſtillat
250 1 Himbeerſirnp
100 1 Zitronenmoſt

600 1 Kirſchmutterſaft.
auf erfolgt nur gegen ſofortige Barzahlung.

Hauptzollamt Halle (Saale).

uohlvieh-Versteigerung

ſ0 des Verbandes für die Zucht des
D schwarzbunten Tieflandrindes.

Donnerslag, d. 5. Februar 1925,

vorm. I Uhr in Steondal
in der Viehhalle am Ostbahnhokf.

Zur Versteigerung gelangen

100 Zuchtbullen
Monate alt) und eine größere Anzahl Herd-
ikühe und Färsen (tragend bzw. gedeekt).

Ebendaselbst von 9 Uhr an
htschwelne-Verstelgerung
edelte Landschweine u. Edelschweine)

DEber und Sauen
im Alter von 5 Monaten an.

Verkauf erfolgt gegen Barzahlung Kataloge
los durch die Geschäftssteſſe der Züchterver-
in Halle (Saale), Reilstraße 78, Fernruf 4526.

J r

on Donnerstag, den 22. ds. Mis ſteht
wer Transport

preiswert zum Verkauf
heim öchloß, Hulle,

Snigſtraße 62. Fernruf 1339.

aufgehoben!

konmt in dieſem Jahre nür--
doppeltſtark

eingebraut zum Ausſtoß!
Freuberg. Brauerei

Am 25. Jannar 1927,
nachmittags 3 Ubr ſoll
im Lindnerſchen Gaſt
bofe die

Jagdnutzung
der Gemeinde Rockendorf
meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen
ſind bis zum 23. Januar,
nachmittags 2, Uhr beim
Gemeindevorſteher ein
zuſehen.

Rockendorf,
den 16. Januar 1925.

Der Jagdvorſteher.
Lederhandlung

Neunhkäuser 5

Gute
Fensterteder

WVFersende
im Postpakketen
von 9 Pfund aufwärts
Sehlaekwurst, feinu. grob. Pfd. 1.80 H.
Süälz-. Fleiseh- und
Landleberw. 1.20 M..
ſeine Leberwurst

1.40 II. Alles pr. Ware.
Unbekannte per Rachn.
R. Thiole, Fleiſcherei,
Jeſſen a. d. ſchw. Elſter,

Pianos
Harmoniumsa

sprechapparate
Lüdere,

Aelteste Handlung
am Platze-

geg. 1816

Kuprer-
Koss el

Ia Qual. empfiehlt

Th. Keil,
Alter Markt 6.

in

„Reine Frau v.
über 50 Jahr
m. einer häßliche

behaftet.
Kein geſundes Fleck
hatte ſie auf dem e.
Durch Zueker“s Patent-
Medizinal- Seife wurden

in 3 Wochen

be Dieſe Seife iſtTauſende wert. E. W. Dazu
Zuekooh-Cromo(nichtfettend

e enotheken, DrogeParftmerien cekanh

hühneraugen
Entfernung schmerzlos.

O. Osterburg, Al. Steinstr. 3

3 Wochen alter

Knabe
nur beſſere, gute

Familie als eigen abzu
geben. Offerten unter
T. 6389 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Friſch
eingetroffen:

Haff-Zander,

RheinLachs.
Ferner täglich

blutfriſche

Seefiſche
in bekannter Güte.

bar Pleitfer,
Neumarktfischhalle,

Geiſtſtraße 33.
Telephon 6658.

Kutes dauerhafter Gummi
band für Strumpfdänder
Kautt man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

IWtellengeſuche

Gutsinſpektor,
Berufslandwirt, 831 s alt,
ev., von Jugend auf im
mit reicher Erfahrung,
Reſerenzen u. Empfehlungen
z Seite, mit Viehzucht, Grün
üngung, Zuckerrüben, Saat-
gut und Kartoffelbau gut
vertraut, ſucht Stellung T
I. Sarg oder ſpäter.

ebote erb. an Otto Wieſe,
ſp., Steinlah bei

eim (Kreis Goslär).

traut. Bis in größ. Be
triebe der Provinz Sachſen
tätig. Gute u voranden. Frau bewandert in

dervieh und inn. Wirtſchaft.
w r NittergutHedersleben,

Poſt Schwittersdorf, Bez. Halle.

h rer zVerwalter
ucht 1. Februar oderu e Sehr gute

eugniſſe vorhand. Angeb. an

Kauffeld,
Venstorf bei Oldenam n(Kreis

19 Jahre alt, ca. 4 J. Praxis,
zurzeit in ungekündigter Stell.

Zeitung.

Vertreter,der bereits mehrere Firmen Vertritt.
Angebote mit näheren Angaben erbeten

unter Z. 6377 an die Geschäftsstelle dieser

Tüchtige Stenotypistin
(keine Anfängerin)

zum sofortigen Antritt gesueht, Angebote unter
Beifügung von Zeugnisabsehriften, Lebenslauf an

Woerschen-Weißenfelser Braunkohlen-Akt.-Ges.-
Prinzenstrabe 16.

Stelle jum T. Aprſt einen

Verwalter
ein mit mindeſtens 4 j.
welcher mich bei meiner Ab
weſenheit voll und ganz zu
vertreten n ger u. an
e Tätigkeit r iſt.uverläſſigkeit nach jed. Ri
tung hin Bedingung. Be

auf erſtem Oſtpreußens, ſucht zum I. April
Stellung unter Leitung des
Chefs oder als 2. Beamter.

H. Tretrop, Zeitz,
Wendiſcherberg 4.

Junger, verheirateter
Overſchweizer

Frau u. 1 Kind
ung auf größ.

Gut. eim Preismelken
als erſtklaſſig beſtätigt. Durch
meinen langjährigen Beruf
ſtehen mir ordentl. Zeugniſſe
zur Verfügung.

Kühn, Oberſchweizer
in Kömlitz bei Schladitz,

Kreis Deligſch.

Stellengeſuch.
Suche mei 30mit Lechreugn

Sohn, zum März April

Js. Very in
mittlerer Größe.

Gutsbeſitzer W. Papa w
Suche für meinen 16j. Sohn

Stellung
La

nſchluß u.

es Blattes.

Wirkungskreis

ſucht gebildete Dame,
Kaufmannstochter, Anf.
30er; langjährige Büro-
und Haushaltkenntniſſe.
Offerten unter Z. 6384
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I

Gebildete Dame, W J. akt,
ſucht

Vertrauensſtellung
I rauenloſem Gutshaushalt

Wirtſchaftsfräulein

für Geflügel
und Gartenwirtſchaft.

ar bisher in ähnl. Stellung
und können gute Zeugniſſe
eingereicht werden. Angebote
unter Z. 6387 an die Ge
ſchäftaſtelle dieſes Blattes.

chäfts

laubigte Zeugnisabſchriften,
elbſtgeſchriebener L lauerbeten. llung nur e

Aufforderung. Keine Antwort
innerh. 8 Tagen Abſage.
Blender Papierkorb.
Schönemann, Domänen
pächter, Petersberg beiWallwitz (Saaltreih.

Vertrauenswürdige, unverh.Perſönlichkeit zum 5

Wachtdienſt
wird ſof. eingeſtellt. Kriegser riee bevorz. Lebeße
lauf, Papiere an Landwirt
ſchaftl. Lehranſt. Seyda,

Bez. Halle.
Stütze,

welche kochen kann und alle
vorkommenden Hausarbeiten
verrichtet zum 1. Februar bei
gutem Gehalt ge ucht.
werbungen mit
erb. unt. g
ſchäftsſteile dieſes Blattes.

Alleinmädchen.

Tüchtiges, zuverläſſiges, im
halt

t Kochſ r et
Buch bei Berlin,

Frrenanſtalt.
Tinfache aliere

Ftütsze
mit Kochkenntnifſſen, dieſich vor tiſ Arbeit
r T 1. od. 15. Febr.
ür Villa auf dem Lande

et hſtelle dieſer Zeitung.

Tüchtiges ß

ein
mädchen

mit gut. Zeugniſſen zum
1. Februar
Fra

eſucht.u Br. mer
Blumenſtraße 18.

Konditorei Wilhelm,
Halle (S.), Leipziger Straße.

Suche älteres, zuverl.
Hausmädchen,

welches im en und
allen häuslichen Arbeiten

an Dr. Lo
erfahren iſt.

ettinerſtr. 27.

Mietgeſuche

Mehr. kaufm. Angeſtellte
umöblierte Zimmer.

Off erten unter D. 6386
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Zunge Dame ſucht per
onöbl. Zimmer

mit Klavier, mögl. Nähe
Riebeckplatz. Offert. unt.
Z. 6378 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Zeitung.

Wermietungen

1 möbl. Zimmer

(ſpät. 2 Zimmer) mit Tel.
u. elektr. Licht i. gut. Hauſe,
Nähe Hauptpoſt, zu ver
mieten. Off. u. Z. 6385 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

I ehverleht
Fee. 1000 Mark
z leihen. Monatl. 60 M.

inſen. Rückzahlung nach
ereinbarung. Sicherh.

vorbanden. Offert. unt.
Z. 6388 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Lenonſe
Schreibmaſchine

neu, billig abzugeben,
evtl. gegen Raten. Off.
unter T. 6358 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Art(3 PS,). unter Preis
abzugeben.

Spiegelſtraße 4 part. r.

Parkwagen
abnehmbarem Bock

rt zu verkaufen.
Sohum

Jleiſcherſtraße 7.

Pferde-
dünger

zu verkaufen.
Lefſingſtraße 40.



in ne ahnene

Stammhalter
ist heute angekommen.

In dankbarer Freude

Wilh. Berghaus u. Frau
Anny geb. Hohmann.

S Ostrau, 2. Zt. bei Herrn Sanit.-Rat Keil.

e e e

Magdeburger Straße 65.n

r u

II

HohenceolIlern hof
Diners, Soupers, reichhaltige Mittags- u. AbendkKarte.

Allabendlich erstklassiges Känstler- Konzert.
Morgen Mittwoch, 8 Uhr abends

im stimmungsvoll dekorierten grünen Saal

großes rieimiscſies
WVWinme2erfest* mit Soseſſschaftsbalſ,
Weinzwang. Tischbestellung erbeten. Damen nur in Toilette.

scheicien unseres lieben allverehrten

VVerner Manrx.

der Darmstädter und Nationalhbank,
Kommanditgesellschaft auf Aktien,

Filiale Halle (Saale).

rielie (Saele), en 20. Januan2.

Tief erschüttert eben wir hierdurch Kenntnis von dern
heute morgen 6 Vhr hach schwerern Leiche erfoloten hiin-

Sein lebenswuäurciqes, stets sonni es VVesern, seirn VOv
nehmer Charakter, seine unerrmäciiiche Arbeitsfreudiobeeit
und sein aufopferncdes Pflichtiefouhl sowie seine liebevolle

e Fursoroe fur alle Andestelltern sichern dern leider zu froh Ver-
S stforbenen bei uns stets ein treues, unmvergeßö liches Geclernkena.

Direktion und Angestellte

Mittwoch,
kür die

Heute früh entschlief nach schwerer Erkrankung im
besten Mannesalter unser langjähriger Wahlkreisschatzmeister

Herr Bankdirektor

Werner Marx.
Wir Verlieren in ihm einen treuen Verfechter unserer

Bestrebungen, der stets mit hingebendem Eifer für die nationale
Sache bemüht war. Von uns sechied ein edler Mensch, ein
bewährter und zuwerläseiger Freund, einer der besten in
unsern Reihen.

Sein Andenken wird bei uns mmer in hohen Ehren stehen.

Landesverband Halle-Merseburg
der Deutschen Volkspartei

Dr. Carls s on, I. Vorsitzender.

nun III III IIIIIIIIII III III S 2mee J2 S 99 J W.S Für die uns aus Anlaß unserer S S 2um S
J ilb Hochzeit I Fil 2 tl swübernen Hochzeit Filsner Arquelt
c Saalc I B r e 20.erwiesenen Ehrungen gestatten wir S e SS uns herzlichst zu danken. S Ab heute Ab heute S
S Stumsdork, den 19, Januar 1925. Dears u mte

S Läurt Wilhelm und Frau.
Se cernennen Für Karneval

Hasbenbällo Boekbierleste Loslümleste

Papiermützen Masken Kotillonorden,III SehlIaf- sowie alle in Frage kommenden
zimmer Artikel empfiehlt biiſigst
wanagont Vrbvaum

Der Welt eiert 71 Paul Lange,
grösster Film e Merseburger Str. 168 neben C. F. Lichitspiele

am Markt. Fernruf 3477

Mittwoch 7 Uhr
Die Freier.

Donnerstag 7 Uhr

Restertage
Donnerstag und Freitag

im Im ventur- Ausverkauf
angesammelten

RESTE
Kleider-, Woll-, Wasch- und Seiden-

Stofften, Gardinen, Möbelstotfen,

r

Weit herahgesetzte Preise
r

A. Hutha Co. s
Gr. Steinstrasse Markt

Ein Vollksſeind.

i lers HotelKurbaus Witterind. ergehure.
4 Upr pachwittaes Jeden Mittwoeh und
gr. Kaffee-Konzort, Sonntag

ausgeführt von dem 1gesamten Wittekind- Uhr Tee,
Orchester. Leitung ab 8 UhrHerr Kapellm. BennoPlatz. 35 Känstler. n e8 Uhr abendsGesellschatts abend (Abendanzug unerläslien

mit Tanz für cFarteninhaber-
u

Saalschlobbrauerel.) nene

Wurst4 Uhr
Künstler Konzert

e r E. SOF3, Tanzsportschau Bo
mit dem

einziger Straus. Hermannstrasse Nr. 7.

Morgen Mittwoch

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt,
Robert Franz Str.. Gegr. 1884. Fernruf Hi6.
1. Vorschule ab 6. Lebensjahr.
2, Sexta bis Oberprima.
8. Vorbereitung für Reichsverbandsprüfung (früher Ein Freiw.)

Obersekunda-Reite, Prima-ſRtelfe und Abitur aller Schularten,
4. Abendkurse für alle Ziele. Kleine Klassen.

Eintritt jederzeit. Prospekt frei.

S Saal der loge zu en 5 Trmen
Albrechtstr.

Mittwoch, den 21. Januar 1925, abends 8 Uhr

Klavierabend
Johannes Hobohmm

W. F. Bach: Orgelkonzert, d-moll Beethovens Sonate
op. 111, Schumann: Toccata u. Romanze. Scriadine:

Sonate op. 68. Schumann Carneval,
Blüthnerflügel, Vertr. B. Döll.

Karten zu 3, 2, 1,60, 1 M. bei Heinrich Hothan. J

Ball und Kaffeehaus
Wintergarten

Magdeburger Strabe 66.

Hiesige u. eeſte Biere, gute Aüche.
Im Café neue

ctimmungsvolle Dekoratfon.
Allatendileh erstklassiges Künstler- Konzert.

Das „Sachsophon Ouarfet.

Zwei Kanonen
Modernen Theate

Jean Blatzheim
in einem besten Sehlager

„Imeognito-
Musik von J. Richardy mit

Willi Sehup.Abds. T Uhr Kabarett. Eintritt fro

Ab Freitag. abends 8. 10 Vhr
die letzten Gustspieltage von

Prinz Guttalinl
Original-Burleske von J. Blatzheim

Operette in 1 Akt von Hans Unget

IVeiſn her
IIIIIIIIIIIIIIX,XCCCCDSSSDDGCCCCCGCCCCDvccccuuuDDDDDDDDDDDDDD

Jeden Mittwoch,
Sonnabend und Sonntag 3', Uhr

Rünstler-Konze
Kapelle Kallenberg. Eintritt
Windbeutel mit Schlagzahne sowie frisches e

Empfehle freundlichen Saal für bis 250 Pe

II Zur Karnevalszeit!
empfehle mein größtes Lager in

Perlcken u. Bürte
FernHans Meyer.Damon- und Horrenfriseur,Rannisgehostraße 18. Siehe Schaufens

Gelegenheitskauf
in goldenen

Herren Uhren
mit und ohne Schlag-werk. Schweizer Fabrikat.

Amand EDeiss
Kleinsohmieden 6.

it erklärt
r Regieru
r nicht

ſes Kabin
tems, das
arteien
en dem

alen, de
ttei und d
mmuniſter

j alſo au
J Kabinett

weiter die
usgeſetzt n
hen für d
tonung de

wachſend

wohl wie

außer

tonen ließ
wiſchenfälle,
rlamen, vo
meinſamen

nzelnen Pa

der Ver
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